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Vorwort

Jeder Erfolg-Reiche braucht einen Erfolgs-Coach

Wer beruflich oder privat Spitzenleistungen er-zielen will – ob als Sportler, Unternehmer, Manager oder Mitarbeiter –, braucht einen persönlichen Coach, der ihn trainiert, motiviert und inspiriert. Anthony Robbins ist ein solcher Erfolgs-Coach, ein Lebenslehrer, der Ihnen grundlegende Einsichten vermittelt, entscheidende Impulse gibt und neue Wege weist – Sie aber selber einzelne Schritte gehen läßt. Sein eigener Erfolgsweg war durch Höhen wie Tiefen gekennzeichnet. Heute reicht seine Klientel vom Topmanager bis zum Olympiasieger; seine Bücher, Cassettenprogramme, Seminar- und Vortragsveranstaltungen sowie Fernsehsendungen haben Millionen begeistert. Ich selbst habe mich von Anthony Robbins’ Zukunftsvisionen, Erkenntnissen und Strategien, Erfolgs- und Lebensregeln, Motivationsfähigkeiten und auch seiner Glaubwürdigkeit persönlich überzeugt: In seinem Intim-Seminar „Date With Destiny“ mit nur 100 Teilnehmern – gewöhnlich sind es sonst Großveranstaltungen mit 1000 und mehr – wurden in Del Mar/Kalifornien dreieinhalb Tage lang viele Konzepte exklusiv vorgestellt, die Robbins jetzt erstmals in diesem Buch beschreibt. Wir erhielten das Rüstzeug, um unsere eigenen Werthaltungen, Lebensregeln und Kontrollmechanismen zu ändern und ein wesentlich produktiveres und erfüllteres Leben führen zu können.

Was der Autor in „Das Robbins Power Prinzip – Wie Sie Ihre wahren inneren Kräfte sofort einsetzen“ (im Original „Awaken The Giant Within“) sagt, klingt ebenso einfach wie überzeugend: Jeder kann sein Leben und damit seine Zukunft selbst in die Hand nehmen. Wenn Sie jedoch Ihr mentales, emotionales, physisches und finanzielles Schicksal erfolgreich meistern wollen, müssen Sie Ihre einengenden Glaubensmuster und Wertvorstellungen über Bord werfen und neue kreieren. Ihr inneres Steuersystem bestimmt, was Sie denken, wie Sie fühlen und wonach Sie in jeder Lebenssituation handeln. Ändern Sie Ihre Werte, und Sie ändern Ihr Leben. Robbins zeigt Ihnen, WIE Sie sich auf Erfolgskurs programmieren, psychologische Veränderungsprozesse einleiten und vor allem die einzelnen Schritte dazu dauerhaft und konsequent umsetzen können. Um die gewünschten Veränderungen herbeizuführen, benutzen Sie Robbins’ neue Technik der Neuroassoziativen Konditionierung (NAK), eine effiziente Weiterentwicklung der Neurolinguistischen Programmierung (NLP). Einzig und allein Ihre eigene innere Entscheidungskraft und nicht äußere Begleitumstände bestimmen Ihr Schicksal und die Verwirklichung Ihrer kühnsten Träume auf Ihrem weiteren Lebensweg!

Das Buch bietet Ihnen eindrucksvolle Programme zur persönlichen Erfolgssteigerung und motivierende Umsetzungshilfen für Ihr tägliches Tun. „Das Robbins Power Prinzip“ ist wie ein Same, der Ihnen viele Früchte bringen und Ihr weiteres Leben positiv verändern kann. Doch Lesen allein genügt nicht. Sie müssen aus den vielen, insbesondere mentalen Techniken und strategischen Tips zur Verbesserung Ihrer Einstellungen und Verhaltensweisen etwas Konkretes machen. Sie selbst tragen das gesamte Potential zum Keimen und Wachsen dieses Samens, und damit für neue Höchstleistungen, bereits in sich. In der Entscheidung, Ihre Vergangenheit zu vergessen und zukünftig der Mensch zu werden, der Sie sein möchten, und auf diese Weise Ihre eigene Identität zu erweitern, liegt der Schlüssel zum persönlichen Wachstum. Stellen Sie höhere Ansprüche an sich selbst! Geben Sie Ihrem Leben eine neue Dimension und verbessern Sie auf Anhieb die Chancen, die Ihnen das Leben bietet.

Auf dem Gebiet der Erfolgspsychologie gibt es besonders in den USA zahlreiche Autoren und Lebenshilfe-Lehrer. Ich möchte Anthony Robbins bereits auf eine Stufe mit bekannten Klassikern wie Dale Carnegie, Joseph Murphy, Napoleon Hill, Frank Bettger, Clement Stone, Norman Vincent Peale, Og Mandino, Zig Ziglar und Wayne Dyer stellen. Für mich ist Tony der fortschrittlichste, der motivierendste, der professionellste unter den heutigen Erfolgs-Coaches. Nutzen Sie sein spannungsgeladenes Meisterschafts-Programm zur Verbesserung Ihrer Lebensqualität konsequent – und Sie können Ihren Erfolg nicht mehr verhindern. Sie werden in der Lage sein, alles in Ihrem Leben zu verändern. Gestalten Sie jeden Tag so, als wäre er einer der wichtigsten in Ihrem Leben, und Sie werden eine neue Dimension der Freude und Erfüllung kennenlernen. Denn was wir tun, bestimmt, wer wir sind. Machen Sie sich bewußt, daß Sie einen faszinierenden, aussichtsreichen Erfolgsweg des lebenslangen Wachstums und Lernens, der persönlichen Weiterentwicklung, vor sich haben. Beginnen Sie damit gleich heute und mit entsprechenden Taten, denn es gibt keinen besseren Zeitpunkt: wenn nicht jetzt, wann dann?

Heidelberg, im Sommer 1993

Prof. Dr.LOTHAR J. SEIWERT
Autor von Mehr Zeit für das Wesentliche
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Setzen Sie Ihre
Entscheidungskraft
frei




1

Träume vom Lebensweg


„Ein konsequenter Mensch glaubt an das Schicksal, ein launenhafter an den Zufall.“

BENJAMIN DISRAELI



Wir alle haben Träume… Wir alle möchten tief in unserer Seele glauben, daß wir über eine besondere Gabe verfügen, daß wir etwas bewirken können, daß wir andere Menschen auf einzigartige Weise rühren und unsere Welt in einen Ort verwandeln können, an dem es sich besser leben läßt. Zu irgendeinem Zeitpunkt hatten wir alle eine bestimmte Vorstellung von der Lebensqualität, die wir von uns wünschen und verdienen. Und doch sind diese Träume für viele von uns im Nebel von Frustrationen und alltäglicher Routine verborgen und nur noch so vage vorhanden, daß wir nicht mehr die geringsten Anstrengungen machen, sie zu verwirklichen. Für zu viele Menschen hat sich dieser Traum verflüchtigt – und mit ihm der Wille, das eigene Schicksal aktiv zu gestalten. Viele haben das Gefühl der Selbstsicherheit verloren, jenen kleinen Vorsprung gegenüber anderen, der über Sieg und Niederlage entscheiden kann. Ich habe mir zur Lebensaufgabe gemacht, diesen Traum wieder zum Leben zu erwecken, ihn wahrzumachen und daran zu erinnern, daß in jedem von uns grenzenlose Energien schlummern, die es zu nutzen gilt.

Ich werde nie den Tag vergessen, als mir, wie ein Blitz aus heiterem Himmel, die Erkenntnis dämmerte, daß ich meinen Traum wirklich lebte. Ich flog gerade in meinem Jet-Hubschrauber von einer Geschäftsbesprechung in Los Angeles nach Orange County zu einem meiner Seminare. Als ich die Stadt Glendale passierte, fiel mir plötzlich ein großes Gebäude auf; ich drosselte die Geschwindigkeit des Helikopters und schwebte über der Stelle. Als ich hinunterblickte, erkannte ich das Gebäude: Hier hatte ich vor knapp zwölf Jahren noch als Pförtner gearbeitet!

Damals hatte ich mir Sorgen gemacht, ob meine Rostlaube, ein Volkswagen Baujahr 1960, die dreißig Minuten währende Fahrt zum Arbeitsplatz heil überstehen würde. Meine Gedanken konzentrierten sich einzig aufs Überleben; ich war voller Ängste und fühlte mich einsam. Aber nun, da ich über der Stadt schwebte, dachte ich: „Was in einem Jahrzehnt so alles passieren kann!“ Ich hatte auch damals Träume; aber es schien, als würden sie nie in Erfüllung gehen. Inzwischen bin ich zu der Überzeugung gelangt, daß alle meine damaligen Mißerfolge und Frustrationen den Grundstein für diejenigen Erkenntnisse gelegt haben, die mich heute befähigen, mein Leben auf einer neuen, anspruchsvolleren Ebene zu genießen. Als ich meinen Flug nach Süden entlang der Küste fortsetzte, entdeckte ich Delphine, die mit den Surfern in den Wellen tief unter mir spielten. Dieser Anblick gehört zu den besonderen Geschenken des Leben, die meine Frau Becky und ich zu schätzen wissen. Schließlich erreichte ich die Stadt Irvine. Als ich hinuntersah, war ich ein bißchen verwirrt, weil sich auf der Zufahrtsstraße zu dem Gebäude, in dem mein Seminar stattfinden sollte, der Verkehr mehr als eine Meile lang staute und die Autos Stoßstange an Stoßstange vorwärtskrochen. Ich dachte mir: „Junge, Junge! Ich hoffe, daß die andere Veranstaltung, die dort stattfindet, bald beginnt, damit die Leute pünktlich zu meinem Seminar kommen.“

Als ich jedoch über dem Hubschrauberlandeplatz in den Sinkflug ging, bot sich mir ein neues Bild: Tausende von Menschen wurden durch Sicherheitspersonal von eben der Stelle zurückgehalten, auf der ich gerade zum Landen ansetzen wollte. Plötzlich ging mir ein Licht auf. Das Verkehrschaos war von den Besuchern meiper Veranstaltung verursacht worden! Obwohl wir mit rund 2.000 Teilnehmern gerechnet hatten, sah ich mich nun einer dichtgedrängten Menge von 7.000 Zuhörern gegenüber – und das in einem Stadion, das nur 5.000Menschen Platz bot! Als ich vom Landestreifen zur Arena hinüberging, umringten mich Hunderte von Menschen, die mich umarmen oder mir sagen wollten, wie positiv sich meine Arbeit auf ihr Leben ausgewirkt hatte.

Die Lebensgeschichten, die sie mir erzählten, waren unglaublich. Eine Mutter stellte mir ihren Sohn vor, der als „hyperaktiv“ und „lernbehindert“ abgestempelt worden war. Mit Hilfe der Prinzipien des Zustands-Managements hatte sie es nicht nur geschafft, ihn von dem Medikament Ritalin wegzubringen, sondern außerdem noch eine Versetzung nach Kalifornien in die Wege zu leiten. Hier wurde ihr Sohn erneut getestet, wobei man feststellte, daß er den Intelligenzquotienten eines wahren Genies besaß! Sie hätten sein Gesicht sehen sollen, als die Mutter mir mitteilte, welches neue Etikett man ihm nun anhängte. Ein Mann berichtete, wie es ihm mit Hilfe der Erfolgskonditionierung (einer in diesem Buch vorgestellten Technik) gelungen war, sich vom Kokain zu befreien. Ein Ehepaar, etwa Mitte Fünfzig, eröffnete mir, sie hätten nach fünfzehn Jahren Ehe kurz vor der Scheidung gestanden, als sie vom Prinzip der persönlichen Lebensregeln gehört hatten. Ein Verkäufer erzählte mir, sein monatliches Einkommen habe sich in nur sechs Monaten von 2.000 auf 12.000Dollar erhöht, und ein Unternehmer berichtete, er sei in der Lage gewesen, die Unternehmenserträge innerhalb von achtzehn Monaten um mehr als 3Millionen Dollar zu steigern, nachdem er die Prinzipien des konstruktiven Fragens und der emotionalen Steuerung umgesetzt habe. Eine attraktive junge Frau zeigte mir ein Bild, auf dem zu sehen war, wie sie früher aussah: Sie hatte durch Anwendung des Prinzips, inneren Druck aufzubauen, 52 Kilogramm abgenommen; auch dieses Prinzip wird im vorliegenden Buch genau geschildert.

Ich war so gerührt von den Gefühlen, die man in diesem Auditorium spürte, daß sich mir die Kehle zusammenschnürte und ich zunächst keinen Ton herausbrachte. In dem Augenblick, als ich auf meine Zuhörer hinuntersah und 5.000 lächelnde, jubelnde, vor Zuneigung strahlende Gesichter erblickte, wurde mir bewußt, daß ich wirklich meinen Traum lebe! Was für ein Gefühl, zu wissen, daß ich ohne den geringsten Zweifel über jene Informationen, Strategien, Philosophien und Fähigkeiten verfügte, die jedem der Anwesenden dabei helfen konnten, sich selbst zu eben jenen Veränderungen zu befähigen, die sie sich am meisten wünschten. Eine dichte Abfolge von Bildern und Gefühlen überflutete mich. Ich begann mich an ein Erlebnis zu erinnern, das ich nur wenige Jahre zuvor gehabt hatte. Ich saß gerade mutterseelenallein in meinem 130 qm großen Junggesellenapartment in Venice, Kalifornien; mir liefen die Tränen über die Wangen, während ich den lyrischen Worten des bekannten Neil Diamond-Songs lauschte: „I am, I said, to no one there. And no one heard at all, not even the chair. I am, I cried. I am, said I. And I am lost, and I can’t even say why, leavin’ me lonely still!“ („Ich lebe, sagte ich, aber es war keiner da. Und keiner hörte zu, nicht einmal der Stuhl. Ich lebe, schrie ich, ich lebe! Und ich komme mir so verloren vor, und kann nicht mal sagen, wieso. Und so bin ich immer noch einsam.“) Ich weiß noch, daß ich das Gefühl hatte, meine Existenz sei völlig bedeutungslos und die Ereignisse da draußen in der Welt würden meinen Weg vorzeichnen. Ich erinnere mich aber auch an den Augenblick, als sich mein Leben änderte, als ich schließlich sagte: „Jetzt reicht’s! Ich weiß, daß ich viel mehr bin als das, was ich geistig, körperlich und emotional nach außen hin zeige.“ In diesem Moment traf ich eine Entscheidung, die mein Leben ein für allemal grundlegend verändern sollte. Ich nahm mir vor, buchstäblich jeden Aspekt umzukrempeln. Ich beschloß, daß ich mich nie wieder mit weniger zufriedengeben wollte, als ich sein könnte. Wer hätte gedacht, daß diese Entscheidung mich zu einem so unglaublichen Moment in meinem Leben führen würde?

Ich gab an diesem Abend im Seminar alles, was in meinen Kräften stand. Als ich den Saal verließ, folgte mir eine dichte Menschenmasse zum Hubschrauber, um mich zu verabschieden. Wenn ich sagen würde, dieses Erlebnis hat mich tief bewegt, wäre das eine Untertreibung. Eine Träne rollte über meine Wange, als ich meinem Schöpfer für dieses wundervolle Geschenk dankte. Als ich von der Grasnarbe abhob und im Mondlicht aufstieg, mußte ich mich in den Arm kneifen. Hatte ich das tatsächlich erlebt? War das derselbe Mann, der vor acht Jahren noch hart zu kämpfen hatte, der frustriert, einsam und unfähig war, sein Leben auf die Reihe zu kriegen? Übergewichtig, ständig pleite und in Sorge, ob es mir gelingen würde, mich über Wasser zu halten? Wie war es einem jungen Kerl wie mir, der nichts als einen High-School-Abschluß vorzuweisen hatte, gelungen, so dramatische Veränderungen herbeizuführen?

Die Antwort ist einfach: Ich lernte, ein Prinzip in die richtigen Bahnen zu lenken, das ich heute als Konzentration der Kräfte bezeichne. Die meisten Menschen haben keine Ahnung von dem gewaltigen Potential, das wir auf Anhieb frei- und einsetzen können, wenn wir unsere gesamten Ressourcen darauf konzentrieren, einen bestimmten Aspekt unseres Lebens zu meistern. Diese zielgerichtete Aufmerksamkeit ist wie ein Laserstrahl, der alles durchdringt, was sich uns in den Weg zu stellen scheint. Wenn wir uns anhaltend darauf konzentrieren, in irgendeinem Lebensbereich Verbesserungen anzustreben, dann entwickeln wir einzigartige, individuelle Eigenschaften, die uns dabei helfen, in eben diesem Sektor Fortschritte zu erzielen. Ein Grund, warum so wenige Menschen das erreichen, was sie sich wirklich wünschen, liegt darin, daß sie ihre Aufmerksamkeit nicht bewußt lenken, ihre Kräfte nicht konzentrieren. Die Mehrzahl plätschert an der Oberfläche und bahnt sich irgendwie den Weg durchs Leben, ohne je zu dem Entschluß zu gelangen, sich auf irgendeinem Gebiet besonders hervorzutun. Ich glaube, die meisten Leute scheitern einfach deshalb, weil sie Meister des Mittelmäßigen sind. Ich bin mir sicher: Eine der wichtigsten Lektionen besteht darin zu lernen, was uns veranlaßt, das zu tun, was wir tun. Welche Faktoren haben maßgeblichen Einfluß auf das menschliche Verhalten? Die Antwort auf diese Frage ist einer der Schlüssel, der uns befähigt, unser Schicksal selbst zu gestalten.

In meinem ganzen Leben gab es eine einzige Herausforderung, auf die ich meine ganze Aufmerksamkeit konzentrierte. Ich wollte die Frage ergründen: Worauf läßt sich der Unterschied in der Lebensqualität der Menschen zurückführen? Wie kommt es, daß so viele Leute, die aus bescheidenen Verhältnissen stammen oder ihre Kindheit in einem unzuträglichen Milieu verbracht haben, es trotz widriger Umstände schaffen, sich ein Leben zurechtzuzimmern, das uns inspiriert? Und umgekehrt: Warum werden so viele, die in ein privilegiertes Umfeld hineingeboren wurden und alle nur erdenklichen Mittel für ihre Selbstentwicklung auf dem Silbertablett serviert bekamen, am Ende fett, frustriert und oftmals tabletten- oder drogensüchtig? Was ist ausschlaggebend dafür, daß manche Menschen ein beispielhaftes und andere ein abschreckendes Leben führen? Wo liegt das Geheimnis der Menschen, die Leidenschaft, Glück und Dankbarkeit empfinden, während andere sich ständig fragen: „Soll das alles gewesen sein?“

Meine eigene leidenschaftliche Besessenheit begann mit der Frage: „Wie kann ich ab sofort mein Leben selbst in die Hand nehmen? Was kann ich heute ändern, um mir und anderen dabei zu helfen, das Schicksal in die gewünschte Bahn zu lenken? Wie kann ich mich persönlich weiterentwickeln, lernen, wachsen und mein Wissen anderen vermitteln, und zwar auf eine Weise, die ebenso nachhaltig wie vergnüglich ist?“

Schon in sehr jungen Jahren entwickelte ich den Glauben, daß wir auf der Welt sind, um einen einzigartigen Beitrag zu leisten, und daß tief in unserem Innern eine besondere Gabe verborgen liegt. Ich glaube fest daran, daß in jedem Menschen ein Riese schlummert. Jeder von uns verfügt über ein bestimmtes Talent, eine Befähigung, ein gewisses Maß an ureigener Genialität – ein Potential, das nur darauf wartet, angezapft zu werden. Vielleicht besitzen Sie Talente auf dem Gebiet der Kunst oder Musik. Vielleicht haben Sie die Gabe, mit den Menschen, die Sie lieben, eine Beziehung ganz besonderer Art zu pflegen. Vielleicht sind Sie ein genialer Verkäufer, ein Erfinder, ein gewiefter Geschäftsmann oder ein Uberflieger in Ihrem Beruf. Ich ziehe es vor, zu glauben, daß unser Schöpfer keine Günstlingswirtschaft betreibt, daß folglich alle Menschen gleich geschaffen wurden und die gleichen Chancen haben, ihr Leben uneingeschränkt zu leben. Ich habe vor vieleq Jahren beschlossen, daß ich mein Leben in etwas investieren wollte, das meinen Tod überdauern würde. Ich habe beschlossen, einen Beitrag zu etwas zu leisten, das noch lange nach meinem Tod Bestand haben wird.

Heute genieße ich das unglaubliche Privileg, meine Ideen und Gefühle buchstäblich Millionen von Menschen durch meine Bücher, Audio- oder Videokassetten und Fernsehsendungen zu übermitteln. Allein in den letzten Jahren habe ich mit mehr als einer Viertelmillion Menschen gearbeitet. Ich habe Kongreßmitgliedern, Konzernchefs, Firmenpräsidenten und Landesregierungen, Managern und Müttern, Vertretern, Buchhaltern, Anwälten, Ärzten, Psychiatern, Beratern und Berufssportlern geholfen. Ich habe Leute therapiert, die an Phobien, Depressionen und multipler Persönlichkeit litten oder glaubten, überhaupt keine Persönlichkeit zu besitzen. Nun habe ich die einmalige Chance, mein Wissen mit Ihnen zu teilen, und diese Gelegenheit nehme ich wirklich dankbar und voll innerer Spannung wahr.

Immer wieder ist mir die Kraft bewußt geworden, die jeder Mensch besitzt und die ihn befähigt, jeden Aspekt seines Lebens buchstäblich im Handumdrehen zu verändern. Ich habe gelernt, daß die Mittel, die wir zur Verwirklichung unserer Träume brauchen, in unserem Innern liegen und nur auf den Tag warten, an dem wir die Entscheidung treffen, aufzuwachen und unser Geburtsrecht geltend zu machen. Ich habe dieses Buch vor allem aus einem Grund geschrieben: Es soll ein Signal sein, das jene Menschen aufweckt und herausfordert, die gewillt sind, intensiver zu leben, mehr aus sich zu machen und ihre von Gott verliehene Kraft auszuschöpfen. Die Konzepte und Strategien in diesem Buch werden Ihnen dabei helfen, bei sich selbst und anderen spezifische, meßbare und nachhaltige Veränderungen zu bewirken.

Sie sehen, ich glaube zu wissen, wer Sie wirklich sind. Ich glaube an unsere Seelenverwandtschaft. Ihr Wunsch, sich weiterzuentwickeln, hat Sie zu diesem Buch greifen lassen. Eine unsichtbare Hand hat Sie geleitet. Ich weiß, daß Sie mehr erreichen wollen, an welchem Punkt Ihres Lebenswegs Sie auch immer stehen mögen! Ungeachtet der Fortschritte, die Sie bereits erzielt haben, oder der Herausforderungen, denen Sie sich derzeit gegenübersehen, ist tief in Ihrem Innern der Glaube verankert, daß Ihre Lebenserfahrungen wesentlich reicher sein könnten und sein werden, als dies bisher der Fall war. Sie streben nach Ihrer eigenen, einmaligen Form menschlicher Leistungsfähigkeit und Größe, gleich, ob in Ihrer Funktion als Professor, Lehrer, Geschäftsmann, Vater oder Mutter. Wichtig ist vor allem, daß Sie nicht nur fest daran glauben, sondern bereits Maßnahmen ergriffen haben. Sie haben nicht nur dieses Buch gekauft, sondern sich auch in eben diesem Augenblick entschlossen, es zu lesen! Statistiken zeigen leider, daß weniger als zehn Prozent der Leute, die ein Buch kaufen, über das erste Kapitel hinauskommen. Was für eine unglaubliche Verschwendung! Sie gehören sicher nicht zu jenen Menschen, die sich selber betrügen, indem sie ein paar Seiten überspringen. Wenn Sie sich die Informationen in jedem einzelnen Kapitel dieses Buches ständig zunutze machen, gewährleisten Sie Ihre Fähigkeit, Ihr Potential bestmöglich auszuschöpfen.

Ich fordere Sie daher nicht nur auf, das Buch von Anfang bis Ende zu lesen (im Gegensatz zur breiten Masse, die vorzeitig aussteigt), sondern das Gelernte auch Tag für Tag auf einfache Weise anzuwenden. Dieser Schritt ist besonders wichtig und unerläßlich, um die Ergebnisse zu erzielen, die Sie anstreben.

Wie man dauerhafte Veränderungen herbeiführt

Wenn Veränderungen echten Wert haben sollen, dann müssen sie dauerhaft und konsequent sein. Jeder von uns hat schon den einen oder anderen kurzfristigen Wandel erlebt, der am Ende ein Gefühl der Ernüchterung und Enttäuschung zurückläßt. Viele Menschen sehen Veränderungen mit Angst und Grausen entgegen, weil sie unbewußt glauben, daß sie nicht lange Zeit anhalten werden. Das beste Beispiel ist jemand, der dringend mit dem Abspecken beginnen müßte, die Diät aber immer wieder auf die lange Bank schiebt. Unbewußt ist ihm klar, daß die Mühsal, die er auf sich nimmt, um abzunehmen, nur kurzfristig belohnt wird. Ich habe mich meistens einer Technik bedient, die ich als Organisationsprinzip des dauerhaften Wandels bezeichne; Sie werden sie auf den nachfolgenden Seiten kennen und anwenden lernen. Zunächst möchte ich Ihnen jedoch drei grundlegende Regeln vorstellen, die jeder auf Anhieb in die Praxis umsetzen – und damit sein Leben von Grund auf verändern – kann. Sie sind einfach, aber ungeheuer wirksam, wenn sie geschickt angewendet werden. Genau diese Veränderungen sind es, die ein Mensch einleiten muß, um seine Lebenssituation zu verbessern; die ein Unternehmen einleiten muß, um sein Potential bestmöglich zu entwickeln; die ein Land einleiten muß, um sich seinen Platz in der Welt zu schaffen. Und in einer Weltgemeinschaft sind es eben diese Veränderungen, die wir alle herbeiführen müssen, um die Lebensqualität auf unserer Erde zu erhalten.

Schritt 1: Stellen Sie höhere Ansprüche an sich selbst

Jedesmal, wenn Sie ernsthaft eine Veränderung anstreben, müssen Sie als erstes die Ansprüche hochschrauben, die Sie an sich selbst stellen. Wenn ich gefragt werde, was vor acht Jahren wirklich die Wende in meinem Leben bewirkt hat, dann antworte ich für gewöhnlich: Das wichtigste war, das zu ändern, was ich von mir selbst verlangt habe. Ich schrieb alle Dinge auf, die ich nicht mehr akzeptieren, alle Dinge, die ich nicht mehr dulden, und alle Dinge, die ich erreichen wollte.

Denken wir nur an die Meilensteine, die von Männern und Frauen gelegt wurden, die höchste Anforderungen an sich selbst stellten, nach diesen Maßstäben handelten und beschlossen, sich niemals mit weniger zufriedenzugeben. Zahllose Menschen von diesem Schlag sind als inspirierendes Beispiel in die Geschichte eingegangen, wie Leonardo da Vinci, Abraham Lincoln, Helen Keller, Mahatma Gandhi, Martin Luther King Jr., Rosa Parks, Albert Einstein, César Chávez, Soichiro Honda und viele andere, die den ungeheuer wirkungsvollen Schritt wagten, immer höhere Ansprüche an sich selbst zu stellen. Dieselbe Kraft, die diese Menschen zur Verfügung stand, ist auch Ihnen zugänglich, sofern Sie den Mut haben, sich ihrer zu bedienen. Wer eine Organisation, ein Unternehmen, ein Land – oder die Welt – verändern will, muß bei sich selbst beginnen.

Schritt 2: Werfen Sie Ihre einengenden Glaubensmuster über Bord

Wenn Sie höhere Ansprüche an sich selbst stellen, aber nicht wirklich daran glauben, daß Sie ihnen gerecht werden können, dann haben Sie Ihre Bemühungen von vornherein sabotiert. Sie werden es nicht einmal auf einen Versuch ankommen lassen, denn Ihnen mangelt es an eben jenem Sicherheitsgefühl, das Ihnen gestattet, selbst beim Lesen dieses Buches das eigene Potential voll auszuschöpfen. Unsere Glaubenssätze sind wie Befehle, die wir nicht in Frage stellen; sie sagen uns, was möglich und was unmöglich ist, was wir erreichen können und wo uns Grenzen gesetzt sind. Sie prägen jede Form des Handelns, jeden Gedanken und jede unserer Empfindungen. Folglich ist es von ungeheurer Bedeutung, unsere Glaubensprinzipien zu revidieren, wenn wir unser Leben nachhaltig und dauerhaft verändern wollen. Wir müssen ein Gefühl der absoluten Sicherheit dafür entwickeln, daß wir den neuen, höheren Ansprüchen genügen können und werden, bevor wir handeln.

Ohne die Fähigkeit, die eigenen Glaubensmuster zu steuern, können wir die Ansprüche an uns selbst so hoch schrauben, wie wir wollen, ohne je die innere Gewißheit zu haben, zu diesen Ansprüchen auch zu stehen. Wieviel hätte Gandhi wohl erreicht, wenn er nicht vorbehaltlos an die Macht des passiven Widerstands geglaubt hätte? Die Übereinstimmung seiner Glaubenssätze mit seiner Person war es, die ihm den Zugang zu seinen inneren Kräften gestattete und die ihn befähigte, sich einer Herausforderung zu stellen, an der ein weniger engagierter Mensch gescheitert wäre. Sich verstärkende Gaubenssätze – dieses Gefühl der absoluten Gewißheit – haben sich in der Geschichte immer wieder als Triebfeder hinter jedem großen Erfolg erwiesen.

Schritt 3: Ändern Sie Ihre Strategie

Um Ihr Engagement unvermindert aufrechtzuerhalten, brauchen Sie die wirksamsten Strategien, um die gewünschten Ergebnisse zu erzielen. Eine meiner wichtigsten grundlegenden Überzeugungen ist: Wenn jemand ständig höhere Ansprüche an sich selbst stellt und sich zu der Auffassung durchringen kann, daß er ihnen gerecht zu werden vermag, dann lassen sich auch problemlos die geeigneten Strategien entwickeln. Sie werden mit Sicherheit irgendeinen Weg finden, ünd das ist letztlich Thema dieses Buches. Es zeigt Strategien auf, die Ihnen dabei helfen, eine Aufgabe zu bewältigen. Die beste Strategie besteht meines Erachtens darin, nach einem Vörbüd Ausschau zu halten, nach Menschen, die bereits erreicht haben, was Sie anstreben, und von ihrem Wissen zu profitieren. Zu lernen, wie sie eine Aufgabe angehen, an was sie glauben und wie sie denken. Sie steigern dadurch nicht nur Ihre Leistungen, sondern sparen sich auch eine Menge Zeit, weü Sie das Rad nicht ein zweites Mal erfinden müssen. Sie können die Methoden dieser Menschen mit Vorbildcharakter verfeinern, umstrukturieren und vielleicht sogar verbessern.

Viele Leute wissen, wie sie handeln sollten, aber nur wenige handeln entsprechend ihrem Wissen. Wissen allein reicht nicht aus. Sie müssen Taten folgen lassen. Wenn Sie mir die Gelegenheit geben, möchte ich mit Hilfe dieses Buches gerne Ihr ganz privater Coach sein. Welche Aufgaben hat ein Coach? Nun, zunächst einmal betreut er Sie sehr intensiv. Er hat Jahre darauf verwendet, sich auf ein bestimmtes Fachgebiet zu spezialisieren, und Schlüsselerkenntnisse darüber gewonnen, wie man hier schnellstmöglich Spitzenergebnisse erzielt. Wenn Sie die Strategien anwenden, die Ihr Coach für Sie erarbeitet hat, dann können Sie Ihre persönlichen Leistungen auf Anhieb dramatisch steigern. Manchmal bringt er Ihnen mit seinen Lektionen nicht einmal etwas Neues bei. Er erinnert Sie lediglich an das, was Sie bereits wissen, und veranlaßt Sie, es in die Praxis umzusetzen. Diese Rolle werde ich, Ihr Einverständnis vorausgesetzt, gerne übernehmen.

Und was möchte ich Ihnen im besonderen vermitteln? Das Wissen um jene Kräfte, die Sie befähigen, dauerhafte Veränderungen in Ihrer Lebensqualität herbeizuführen. Gemeinsam werden wir uns darauf konzentrieren, daß Sie es zu echten Meisterleistungen (keine oberflächlichen Kenntnisse!) in jenen fünf Lebensbereichen bringen, die uns nach meiner Ansicht am stärksten beeinflussen. Dazu gehören

Die Beherrschung der eigenen Gefühle

Wenn Sie diese Lektion meistern, haben Sie die anderen vier Bereiche schon halbwegs im Griff! Denken Sie darüber nach. Warum wollen Sie abnehmen? Nur um Ihre Fettpolster abzubauen? Oder weil Sie meinen, Sie würden sich besser fühlen, wenn Sie die unerwünschten Pfunde los wären? Daß Sie dann vielleicht mehr Energie und Vitalität besitzen, attraktiver auf andere wirken, oder Ihr Selbstvertrauen und Ihre Selbstachtung einen Riesenschub aufwärts erhalten? Buchstäblich alles, was wir tun, dient der Veränderung unserer Gefühle – und doch haben die meisten von uns wenig oder gar keine Übung darin, diesen Wandel schnell und wirksam herbeizuführen. Es ist erstaunlich, wie oft wir von unserer Intelligenz Gebrauch machen, um uns in völlig unproduktive Gefühlszustände zu versetzen und darüber die Fülle angeborener Talente vergessen, über die jeder von uns bereits verfügt. Viele Menschen liefern sich auf Gedeih und Verderb äußeren Geschehnissen aus, auf die wir möglicherweise keinen Einfluß nehmen können, anstatt ihre Emotionen – die jeder zu beeinflussen vermag – selbst zu steuern. Damit läßt man sich nur auf kurzfristige und bequeme Problemlösungen ein. Wie sonst ließe sich die Tatsache erklären, daß in den USA weniger als fünf Prozent der Weltbevölkerung lebt, auf deren Konto jedoch mehr als fünfzig Prozent des weltweiten Kokainverbrauchs gehen? Oder daß der US-Verteidigungshaushalt, der zur Zeit viele Milliarden Dollar beträgt, genauso hoch ist wie die amerikanischen Ausgaben für den Alkoholkonsum? Oder daß ca. 15Millionen Amerikaner Jahr für Jahr als klinisch depressiv eingestuft und ihnen Antidepressiva für mehr als 500Millionen Dollar verschrieben werden?

In diesem Buch werden Sie entdecken, warum Sie tun, was Sie tun, und den Auslösern für diejenigen Gefühle auf die Spur kommen, die sich am häufigsten einstellen. Anhand eines Übersichtsplanes, den Sie erhalten, können Sie dann Schritt für Schritt verfolgen, welche Emotionen Sie stärker und welche Sie schwächer machen. Außerdem lernen Sie, wie Sie beide Gefühlskategorien zu Ihrem Vorteil nutzen können, so daß sie kein Hindernis mehr sind, sondern vielmehr ein wirkungsvolles Instrumentarium darstellen, um Ihr Potential bestmöglich auszuschöpfen.

Die Beherrschung der physischen Befindlichkeit

Hat es einen Sinn, alles zu besitzen, was man sich je erträumt hat, wenn man gleichzeitig rein physisch nicht in der Lage ist, es voll auszukosten? Wachen Sie morgens voller Tatendrang, energiegeladen und mit der Bereitschaft auf, es mit den Herausforderungen des neuen Tages aufzunehmen? Oder fühlen Sie sich genauso ausgelaugt wie am Abend zuvor, geplagt von dem einen oder anderen Wehwehchen und voller Unbehagen, weil sie wieder in die Tretmühle müssen? Könnte Ihr augenblicklicher Lebensstil dafür sorgen, daß Sie dereinst in die Statistiken eingehen? Jeder zweite Amerikaner stirbt an einer Herzerkrankung, jeder dritte an Krebs. „Wir schaufeln unser Grab mit den eigenen Zähnen“, um bei einem Satz von Thomas Moffett Anleihe zu nehmen – einem Arzt, der im siebzehnten Jahrhundert praktizierte. Wir stopfen uns mit fetthaltiger Nahrung ohne den geringsten Nährwert voll, vergiften unseren Körper mit Zigaretten, Alkohol und Arzneimitteln und hocken stundenlang regungslos vor dem Fernseher. Diese zweite Lektion wird Ihnen dabei helfen, Ihr gesundheitliches Befinden selbst in die Hand zu nehmen. Sie werden dadurch nicht nur gut aussehen, sondern sich auch gut fühlen. Und diese Veränderungen gehen mit dem Wissen einher, daß Sie Ihr Leben eigenständig gestalten und über einen Körper verfügen, der Vitalität ausstrahlt und Sie befähigt, Ihre Ziele zu erreichen.

Die Beherrschung zwischenmenschlicher Beziehungen

Abgesehen von den Gefühlen und der physischen Gesundheit gibt es nach meiner Auffassung nichts Wichtigeres, als zu lernen, Ihre zwischenmenschlichen Beziehungen zu steuern – gleich ob sie romantischer, familiärer, geschäftlicher oder sozialer Natur sind. Wer möchte schließlich seinen Horizont erweitern, die eigene Persönlichkeit weiterentwickeln, Erfolge erzielen und Glück erleben, ohne andere daran teilhaben zu lassen? Die dritte Lektion enthüllt die Geheimnisse, die es Ihnen ermöglichen, qualitativ hochwertige Beziehungen aufzubauen – zuerst zu Ihrem eigenen Ich, und danach zu anderen. Sie werden entdecken, was Sie selbst am meisten schätzen, welche Erwartungen Sie hegen, nach welchen Regeln Sie das Spiel des Lebens angehen und in welchem Bezug alle diese Faktoren zu den anderen „Mitspielern“ stehen. Sobald Sie es zur Meisterschaft in diesem ungeheuer wichtigen Bereich gebracht haben, werden Sie lernen, wie Sie wirklich tiefgründige Kontakte zu anderen Menschen herstellen und mit etwas belohnt werden, was jeder von uns erleben möchte: dem Gefühl, einen echten Beitrag geleistet und im Leben anderer etwas bewirkt zu haben. Ich habe bei mir selbst festgestellt, daß meine größte Kraftquelle eine Beziehung ist, denn sie öffnet mir die Türen zu jeder Hilfsquelle, deren ich bedarf. Wenn Sie diese Lektion beherrschen, werden Sie über unbegrenzte Ressourcen verfügen, um sich persönlich weiterzuentwickeln und Ihren Beitrag zu leisten.

Die Beherrschung der finanziellen Situation

Ein Großteil der Amerikaner ist bei Erreichen des 65.Lebensjahres und damit des Rentenstandes völlig mittellos – oder bereits tot! So stellen sich die meisten Menschen ihren wohlverdienten Ruhestand nicht vor. Ohne die Überzeugung, ein Anrecht auf ein gewisses Maß an Wohlstand zu haben, und ohne einen realisierbaren Plan im Hintergrund läßt sich das von Ihnen angestrebte Szenario jedoch nicht verwirklichen. Die vierte Lektion wird Ihnen zeigen, wie Sie das Ziel des nackten Überlebens im Herbst Ihrer Jahre – und übrigens auch zum jetzigen Zeitpunkt – überschreiten können. Da wir in eine kapitalistische Gesellschaft hineingeboren sind, steht jedem die Möglichkeit offen, seine Träume zu verwirklichen. Und trotzdem stehen die meisten Menschen ständig unter finanziellem Druck und geben sich der Illusion hin, diesen Engpaß ein für allemal überwinden zu können, wenn sie nur mehr Geld zur Verfügung hätten. Das ist gleichwohl eine der grandiosen Selbsttäuschungen in unserem Kulturkreis. Ich darf Ihnen eines versichern: Je mehr Geld Sie besitzen, desto stärker ist vermutlich auch die Belastung, die Sie empfinden. Der Schlüssel ist nicht das bloße Streben nach Wohlstand, sondern eine Veränderung Ihrer Glaubensmuster und Einstellungen, so daß sie Geld als Mittel zum Zweck sehen, und nicht als Gipfel des Glücks oder als der Weisheit letzten Schluß.

Um Ihr finanzielles Schicksal zu schmieden, müssen Sie zuerst die Ursachen des chronischen Geldmangels in Ihrem Leben beseitigen. Dann gilt es, auf dauerhafter Basis jene Glaubenssätze, Werte und Gefühle zu pflegen, die unerläßlich sind, um Ihren Wohlstand zu genießen, beisammenzuhalten und zu vergrößern. Dann werden Sie Ihre Ziele und Träume mit Blick auf das Höchstmaß persönlichen Wohlergehens entwickeln, inneren Frieden finden und offener in die Zukunft mit all den Möglichkeiten blicken, die das Leben Ihnen zu bieten hat.

Die Beherrschung der Zeit

Ein Meisterwerk braucht seine Zeit. Aber wie viele Menschen wissen wirklich, wie sie ihre Zeit richtig nutzen? Ich spreche hier nicht von Zeitplanung, sondern davon, sich Zeit zu nehmen, sie geschickt auszudehnen und so zu handhaben, daß sie sich nicht als Feind, sondern als Ihr Verbündeter erweist. Die fünfte Lektion wird Ihnen als erstes zeigen, daß eine kurzsichtige Perspektive langfristige Nachteile mit sich bringen kann. Sie werden lernen, wie Sie echte Entscheidungen treffen, Ihren Wunsch nach unverzüglicher Bedürfnisbefriedigung in den Griff bekommen und somit Ihren Vorstellungen, Ihrer Schaffenskraft – und sogar Ihrem eigenen Potential – die Möglichkeit geben, sich voll zu entfalten. Als nächstes erfahren Sie, wie Sie die notwendigen Routen und Strategien erarbeiten, um Ihre Entscheidungen praktisch umzusetzen; wie Sie die Geduld aufbringen, „Zeitverzögerungen“ hinzunehmen; und wie Sie die Flexibilität entwickeln, Ihre Vorgehensweise so oft wie nötig zu ändern. Sobald Sie Ihre Zeit im Griff haben, werden Sie verstehen, wieviel Wahres hinter der Beobachtung steckt, daß die meisten Menschen überschätzen, was sie in einem Jahr erreichen können – und unterschätzen, was sich in einem Jahrzehnt bewerkstelligen läßt.

Ich übermittle Ihnen diese Lektionen nicht, um Ihnen zu sagen, daß ich alle Antworten parat habe oder daß mein Leben bisher perfekt oder immer glatt verlaufen ist. Ich hatte mein gerüttelt Maß an Herausforderungen, soviel steht fest. Aber dadurch ist es mir auch gelungen, meine Kenntnisse ständig zu erweitern, beharrlich zu sein und im Lauf der Jahre stetige Erfolge zu verbuchen. Jedesmal, wenn ich mich vor eine Herausforderung gestellt sah, habe ich das Gelernte dazu benutzt, mein Leben und meine Persönlichkeit weiterzuentwickeln. Und auch ich werde, wie Sie, meine Fähigkeiten in diesen fünf Bereichen kontinuierlich verbessern.

Meinen Lebensstil nachzuahmen ist für Sie unter Umständen nicht die richtige Lösung. Meine Träume und Zielsetzungen sind vielleicht nicht die Ihren. Und dennoch glaube ich, daß die Lektionen über die Verwirklichung der eigenen Träume und der nicht greifbaren Ziele von grundlegender Bedeutung für jeden sind, der irgendein nennenswertes Maß an Erfolg im privaten oder beruflichen Leben anstrebt. Ich habe dieses Buch als Leitfaden konzipiert, als eine Art Lehrbuch, das Ihnen eine Verbesserung Ihrer Lebensqualität – und größere Freude darüber – ermöglicht. Ich bin, wie man merkt, nach wie vor sehr stolz auf Unlimited Power (dt.: Grenzenlose Energie) und die Auswirkungen, die mein erstes Werk auf Menschen in allen Ländern der Welt hatte; aber ich glaube, daß Ihnen das vorliegende Buch weitere neue und einzigartige Erkenntnisse über jene Kräfte vermitteln wird, die dazu beitragen, Ihr Leben auf ein noch anspruchsvolleres Niveau auszurichten.

Nun wollen wir einige grundlegende Punkte wiederholen, denn Übung macht bekanntlich den Meister. Deshalb hoffe ich, daß Sie dieses Buch immer wieder zur Hand nehmen und es als Werkzeug benutzen, um bei sich selbst jene Antworten herauszukitzeln, die bereits in Ihnen verborgen liegen. Und wenn Sie dieses Buch lesen, sollten Sie sich daran erinnern, daß Sie nicht alle Tips für richtig erachten und befolgen müssen. Machen Sie sich diejenigen Leitlinien zu eigen, die nach Ihrer Auffassung nutzbringend sind, und setzen Sie diese unverzüglich in die Praxis um. Sie müssen nicht alle Strategien oder das gesamte Instrumentarium anwenden, um einige nachhaltige Veränderungen zu bewirken. Jede für sich verfügt über die Fähigkeit, einen merklichen Wandel in bestimmten Lebensbereichen herbeizuführen; gemeinsam eingesetzt, zeitigen sie jedoch explosive Ergebnisse.

In diesem Buch finden Sie zahlreiche Strategien zur Erreichung des gewünschten Erfolges. Die Ordnungsprinzipien, auf denen sie beruhen, habe ich durch meine Kontakte zu einigen der mächtigsten und interessantesten Persönlichkeiten unserer Gesellschaft entwickelt. Ich hatte die einzigartige Gelegenheit, eine ungeheuer breite Palette verschiedenster Menschen kennenzulernen, Gespräche mit ihnen zu führen und zu ihrer Veränderung beizutragen. Dabei handelte es sich um Menschen mit Einfluß und ganz individuellen Charaktereigenschaften: von Norman Cousins bis Michael Jackson, von Coach John Wooden bis zum Finanzgenie John Templeton, vom Industriekapitän bis zum Taxifahrer. Auf den folgenden Seiten finden Sie nicht nur meine eigenen Erfahrungen beschrieben, sondern Sie profitieren auch von Tausenden von Büchern, Audio- und Videokassetten, Seminaren und Interviews, die ich im Verlauf der letzten zehn Jahre gesammelt habe – im Zusammenhang mit meinem aufregenden und unablässigen Bemühen, stets etwas dazuzulernen und mich Tag für Tag persönlich weiterzuentwickeln.

Dieses Buch soll Ihnen nicht nur dabei helfen, eine einzelne Veränderung herbeizuführen, sondern es soll sich zu einem Dreh- und Angelpunkt, zur Orientierungshilfe in Ihrem Bestreben entwickeln. Ihr ganzes Leben auf ein höheres Niveau zu bringen. Es zielt darauf ab, umfassende Veränderung zu bewirken. Damit ist gemeint, daß Sie lernen können, Kurskorrekturen vorzunehmen, beispielsweise Ängste oder Phobien zu überwinden, die Qualität einer zwischenmenschlichen Beziehung zu verbessern oder das Muster zögerlichen Verhaltens zu überwinden. Alle diese Fähigkeiten sind unglaublich wertvoll, und wenn Sie Grenzenlose Energie gelesen haben, haben Sie sich bereits etliche davon angeeignet. Auf den nachfolgenden Seiten werden Sie einige zentrale Ansatzpunkte kennenlernen, die dafür sorgen, daß Sie mit einer geringfügigen Veränderung praktisch jeden Aspekt Ihres Lebens verwandeln können.

Sie werden die Beschreibung einer Reihe einfacher, spezieller Strategien finden, die dazu dienen, die Ursache einer jeglichen Herausforderung anzugehen und mit einem Mindestmaß an Kraftaufwand zu beseitigen. Vielleicht fällt es Ihnen schwer zu glauben, daß Sie nur einen einzigen Begriff aus Ihrem gewohnten Wortschatz verändern müssen, um bestimmte Gefühlsmuster unmittelbar und lebenslang zu unterbrechen. Oder daß Sie lediglich durch eine Abwandlung der Fragen, die Sie sich bewußt oder unbewußt immer wieder stellen, den Brennpunkt Ihrer Aufmerksamkeit und damit die Aktivitäten verändern, denen Sie Tag für Tag nachgehen. Oder daß Sie durch einen einzigen Wandel in Ihren Überzeugungen mehr Glück und Zufriedenheit erleben. In den folgenden Kapiteln werden Sie lernen, diese Techniken – und viele weitere – meisterhaft anzuwenden, um die gewünschten Veränderungen zu realisieren.

Begeben wir uns also gemeinsam auf eine abenteuerliche Entdeckungsreise…
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Entscheidungen:
Die Wegstrecke zur inneren Kraft


„Der Mensch wird geboren, um zu leben, und nicht, um sich auf das Leben vorzubereiten.“

BORIS PASTERNAK



Erinnern Sie sich noch an die Zeit, als Jimmy Carter Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika war und die Wahl gegen Ronald Reagan verlor; als der Film „Die Blechtrommel“ den Oscar gewann; als Franz Josef Strauß die Bundestagswahl gegen Helmut Schmidt verlor und als der Papst zum ersten Mal Deutschland besuchte? Ayatollah Khomeini war im Iran an die Macht gelangt und hielt amerikanische Bürger als Geiseln gefangen. In Polen wagte ein Elektriker namens Lech Walesa von den Danziger Schiffswerften das Undenkbare: Er beschloß, gegen den Würgegriff des Kommunismus Front zu machen. Er war federführend während des Streiks, den er mit seinen Kollegen organisierte, und als man versuchte, ihm den Zutritt zu seinem Arbeitsplatz zu verwehren, kletterte er einfach über die Mauer. Seither sind viele Mauern und Barrieren gefallen, wie wir wissen.

Erinnern Sie sich an die Nachricht vom Mord an John Lennon? Oder an den Ausbruch des Mount St. Helens im Nordwesten der USA, bei dem ein Gebiet von fast 400Quadratkilometern dem Erdboden gleichgemacht wurde? Haben Sie gejubelt, als die bis dato verkannte amerikanische Eishockeymannschaft die Sowjetunion schlug und dann bei den Olympischen Winterspielen in Lake Placid die Goldmedaille gewann? Oder erinnern Sie sich an den Boykott der Olympischen Sommerspiele in Moskau? Das alles geschah 1980, vor mehr als zehn Jahren.

Denken Sie einen Augenblick nach. An welchem Punkt befanden Sie sich damals? Was für ein Mensch waren Sie? Wer zählte zu Ihren Freunden? Welche Hoffnungen und Träume hatten Sie? Was hätten Sie auf die Frage geantwortet: „Wo wirst du in zehn oder fünfzehn Jahren stehen?“ Haben Sie heute das erreicht, was Ihnen damals vorschwebte? Ein Jahrzehnt kann wie im Flug vergehen, nicht wahr?

Vielleicht stellen Sie sich auch die noch wichtigere Frage: „Wie wird mein Leben in den nächsten zehn Jahren aussehen? Wie sollte ich heute leben, um mir eine Zukunft zu schaffen, für die ich mich einsetzen kann? Für welche Ziele will ich mich von nun an stark machen?“ Was ist mir in diesem Augenblick wichtig, und was auf lange Sicht? Was kann ich heute tun, um den Lauf meines weiteren Schicksals zu beeinflussen?

In zehn Jahren werden Sie mit Sicherheit irgendwo angekommen sein – fragt sich nur, wo? Was für ein Mensch werden Sie dann sein? Wie wird Ihr Leben aussehen? Welchen Beitrag werden Sie leisten? Jetzt ist der richtige Zeitpunkt, um die nächsten zehn Jahre Ihres Lebens zu planen, und nicht erst dann, wenn sie bereits vorüber sind. Wir müssen uns den Augenblick zunutze machen. Wir befinden uns bereits in der Anfangsphase eines neuen Jahrzehnts, und wir gehen den letzten Jahren des zwanzigsten Jahrhundert entgegen! Und in nicht allzulanger Zeit beginnt für uns das 21.Jahrhundert, und ein neues Jahrtausend bricht an. Das Jahr 2000 steht schneller vor der Tür, als Sie vielleicht denken, und in weniger als zehn Jahren werden Sie sich an den heutigen Tag zurückerinnern wie heute an das Jahr 1980. Werden Sie dann zufrieden auf die neunziger Jahre zurückblicken, oder bestürzt? Erfreut, oder verstört?

Zu Beginn des Jahres 1980 war ich gerade neunzehn. Ich fühlte mich einsam und frustriert. Ich hatte buchstäblich keinerlei finanzielle Mittel. Ich besaß keine kompetenten Lehrmeister, die mir den Weg zum Erfolg gewiesen hätten, keine erfolgreichen Freunde, keinen Mentor und keine klar gesteckten Ziele. Ich strampelte mich ab und war dick. Und doch entdeckte ich innerhalb weniger Jahre eine Kraftquelle, die ich dazu benutzte, um jeden Bereich meines Daseins völlig zu verwandeln. Und sobald ich den Umgang mit ihr beherrschte, konnte ich mein Leben in weniger als einem Jahr völlig auf den Kopf stellen. Dieses Werkzeug half mir, mein Selbstvertrauen ganz erheblich zu stärken und damit auch meine Fähigkeit zu verbessern, die Initiative zu ergreifen und meßbare Resultate zu erzielen. Ich setzte diese Technik auch ein, um meine körperliche Kondition zu verbessern und ein für allemal 19Kilo abzuspecken. Dadurch war ich plötzlich auch für die Frau meiner Träume attraktiv; ich heiratete sie und gründete mit ihr die Familie, die ich mir immer gewünscht hatte. Ich bediente mich dieser Macht, um mein Einkommen von der Schwelle des Existenzminimums auf mehr als eine Million Dollar im Jahr zu steigern. Dadurch gelang mir der Sprung aus meiner winzigen Junggesellenbude (wo ich mein Geschirr in der Badewanne abwaschen mußte, weil es keine Küche gab) in mein derzeitiges Familiendomizil, Del Mar Castle. Diese eine Erkenntnis führte mich – einen Mann, der sich völlig isoliert und unbedeutend glaubte – zu dem Gefühl der Dankbarkeit für immer neue Chancen, Millionen von Menschen auf dieser Welt einen Dienst zu erweisen. Und diese Kraft benutze ich noch heute an jedem Tag meines Lebens, um mein persönliches Schicksal zu schmieden.

In Grenzenlose Energie habe ich hinlänglich erläutert, daß die wirkungsvollste Art, unser Leben in die Hand zu nehmen, darin besteht, daß man die Initiative ergreift. Die unterschiedlichen Ergebnisse, die Menschen erzielen, lassen sich letztlich auf unterschiedliche Verhaltensweisen in den gleichen Situationen zurückführen. Unterschiedliche Aktionen führen zu unterschiedlichen Resultaten. Warum? Weil jede Form des Handelns auf einer Ursache beruht, die etwas in Bewegung setzt, und weil die Ergebnisse dieser Handlung auf früheren Ergebnissen aufbauen, die uns in eine bestimmte Richtung vorstoßen lassen. Jede dieser Etappen führt uns einem letztendlichen Ziel entgegen: der Bestimmung unseres Lebens.

Im wesentlichen müssen wir, wenn wir unser Leben selbst in die Hand nehmen wollen, unsere sich ständig wiederholenden Verhaltensweisen kontrollieren. Unser Leben wird nicht von den Maßnahmen geprägt, die wir dann und wann einmal einleiten, sondern von jenen, zu denen wir kontinuierlich greifen. Die wichtigste Schlüsselfrage lautet also: Was geht allen unseren Aktionen voraus? Welche Faktoren bestimmen, wie wir handeln, wer wir einmal sein werden und was das Schicksal letztlich für uns bereit hält? Wie heißt der Urheber jeden Handelns?

Auf die Antwort habe ich natürlich schon die ganze Zeit angespielt, und sie lautet: die Macht der Entscheidung. Alles, was in Ihrem Leben geschieht – sowohl die Dinge, die bei Ihnen ein angenehmes Prickeln hervorrufen, als auch jene, die Sie als beängstigende Herausforderung empfinden –, hat mit einer Entscheidung begonnen. Ich bin mir sicher, daß Sie in den Augenblicken, in denen Sie eine Entscheidung treffen, Ihr Schicksal gestalten. Die Entscheidungen, die Sie jetzt und jeden Tag fällen, haben nicht nur nachhaltigen Einfluß auf Ihre Gefühle, sondern auch auf die Persönlichkeit, zu der Sie sich in den neunziger Jahren und darüber hinaus entwickeln werden.

Erinnern Sie sich einmal an die vergangenen zehn Jahre: Gab es Zeiten, in denen Sie mit einer anderen Entscheidung bewirkt hätten, daß Ihr Leben heute in völlig anderen Bahnen – besseren oder schlechteren – verläuft? Haben Sie beispielsweise einen Beschluß bezüglich Ihrer beruflichen Laufbahn gefaßt, der Ihr Leben verändert hat? Haben Sie in den letzten zehn Jahren die Entscheidung gefällt, zu heiraten – oder sich scheiden zu lassen? Haben Sie eine Kassette gekauft, ein Buch gelesen oder ein Seminar besucht und Ihre Glaubensprinzipien und Verhaltensweisen daraufhin vollständig umgekrempelt? Vielleicht sind Sie zu der Entscheidung gelangt, daß Sie Ihren Kinderwunsch in die Tat umsetzen wollen; oder aber, daß Sie lieber noch warten und statt dessen Karriere machen wollen. Möglicherweise haben Sie auch beschlossen, Ihr Geld in ein Eigenheim oder Geschäft zu investieren, mehr Gymnastik zu treiben oder jedwede sportliche Betätigung aufzugeben? Es könnte ja auch sein, daß Sie zu dem Entschluß gekommen sind, mit dem Rauchen aufzuhören, in einen anderen Teil des Landes umzusiedeln oder eine Weltreise zu unternehmen. In welcher Weise haben diese Entscheidungen dazu beigetragen, Sie an den Punkt Ihres Lebens zu bringen, an dem Sie sich derzeit befinden?

Haben Sie in den letzten zehn Jahren Ihres Lebens seelische Erschütterungen verkraften müssen oder das Gefühl der Frustration, Ungerechtigkeit oder Hoffnungslosigkeit empfunden? Ich kann diese Frage eindeutig bejahen. Welche Entscheidung haben Sie getroffen, um mit solchen Situationen fertigzuwerden? Haben Sie versucht, Ihre Grenzen mit aller Gewalt zu durchbrechen, oder haben Sie einfach das Handtuch geworfen? Wie haben diese Entscheidungen Ihren weiteren Lebensweg beeinflußt?


„Der Mensch ist kein Produkt der Umstände; die Umstände sind ein Produkt des Menschen.“

BENJAMIN DISRAELI



Mehr als alles andere sind es meiner Ansicht nach unsere Entscheidungen – und nicht die Lebensumstände –, die unser Schicksal bestimmen. Wir alle wissen, daß es Menschen gibt, die von Geburt an bestimmte Vorzüge besitzen; diese können sich auf das genetische Erbe, das Milieu, die Familie oder nützliche Beziehungen erstrecken.

Wenn wir uns zu dem Entschluß durchringen, dann können wir, Sie und ich, unser Leben beispielhaft gestalten. Wie? Indem wir einfach heute Entscheidungen darüber treffen, wie wir in den neunziger Jahren und darüber hinaus leben wollen. Mein Leben hat sich an einem einzigen Tag vollständig verändert; damals traf ich nicht nur die Entscheidung, was ich in meinem Leben erreichen und wer ich sein wollte, sondern auch, wofür ich mich einzusetzen gedachte, um meine Vorstellungen zu verwirklichen. Dieser Unterschied ist fein, aber gewichtig.

Denken Sie einen Augenblick nach. Gibt es einen Unterschied zwischen Interesse und Engagement? Darauf können Sie wetten! Wie oft sagt jemand: „Mist, ich möchte wirklich mehr Geld verdienen“ oder: „Ich möchte ein bessere Beziehung zu meinen Kindern haben“ oder: „Wissen Sie, ich möchte in dieser Welt wirklich etwas in Bewegung setzen.“ Aber derartige Äußerungen haben mit Engagement oder irgendeiner Selbstverpflichtung nicht das Geringste zu tun. Man stellt lediglich fest, wo die eigenen Präferenzen liegen, und könnte genausogut sagen: „Ich bin daran interessiert, daß dieses oder jenes geschieht, falls ich nichts dafür tun muß.“ Das ist kein Zeichen von Stärke! Hier handelt es sich vielmehr um ein schwaches Stoßgebet, bei dem man nicht einmal genug Gottvertrauen besitzt, um es zum Himmel zu schicken.

Sie müssen nicht nur entscheiden, für welche Ziele Sie sich einsetzen wollen, sondern auch, welche Art von Persönlichkeitsveränderung Sie mit einem Gefühl der inneren Verpflichtung anstreben. Wie zuvor bereits erwähnt, gilt es, annehmbare Verhaltensmaßstäbe für sich selbst zu setzen und zu ergründen, was Sie von den Menschen erwarten sollten, die Ihnen nahestehen. Wenn Sie keine grundlegenden Richtlinien für das aufstellen, was Sie in Ihrem Leben zu akzeptieren bereit sind, dann verfallen Sie leicht in Verhaltens- und Einstellungsmuster oder einen Lebensstil, die weit unter dem Niveau liegen, das Sie verdienen. Sie müssen diese Normen setzen und danach leben, gleichgültig, was auch geschehen mag. Selbst wenn alles schiefgeht, wenn Ihnen jemand die Suppe versalzen sollte, der Aktienmarkt zusammenbricht, Ihr Lebenspartner Sie verläßt oder niemand Ihnen den Rückhalt bietet, den Sie brauchen – selbst dann müssen Sie unbeirrt hinter Ihrer Entscheidung stehen und Ihr Leben auf eine Weise gestalten, die allerhöchsten Ansprüchen genügt.


[image: image]

„Wartet! Wartet! Hört mir doch zu!…
Wir können mehr sein als bloß Schafe!“



Leider zeigen die wenigsten Menschen diese Bereitschaft: sie sind zu sehr damit beschäftigt, nach Ausflüchten zu suchen. Sie waren zum Beispiel nicht imstande, ihre Ziele zu erreichen oder das von ihnen erträumte Leben zu verwirklichen, weil ihre Eltern sie schlecht behandelt haben, weil es ihnen in ihrer Jugend an Chancen mangelte, weil ihnen die richtige berufliche Ausbildung fehlte, weil sie zu alt oder weil sie zu jung sind. All diese Entschuldigungen sind nichts anderes als Ausreden, in denen sich Glaubenssysteme offenbaren. Und sie haben nicht nur hemmende, sondern nachgerade zerstörerische Wirkung.

Die Kraft, die jeder Entscheidung innewohnt, bietet Ihnen die Möglichkeit, die Fassade der Ausflüchte zu durchbrechen und jeden Bereich Ihres Lebens im Handumdrehen zu verändern. Sie können damit Einfluß auf Ihre zwischenmenschlichen Beziehungen, Ihr Arbeitsumfeld, Ihre körperliche Kondition, Ihr Einkommen und Ihre emotionale Befindlichkeit nehmen. Ihre Entscheidungskraft bestimmt, ob Sie glücklich oder traurig sind, frustriert oder freudig erregt, ein Sklave äußerer Umstände oder ein Mensch, der seine Freiheit und Unabhängigkeit zum Ausdruck bringt. Sie ist die Quelle des Wandels, der sich innerhalb eines Individuums, einer Familie, einer sozialen Gemeinschaft, einer Gesellschaft und unserer Welt vollzieht. Warum hat sich das Bild Osteuropas in den letzten Jahren völlig verändert? Die Ursache waren die Menschen – Menschen wie du und ich; sie haben neue Entscheidungen darüber getroffen, wofür sie einstehen wollen, was für sie annehmbar oder unannehmbar ist, und was sie nicht länger hinnehmen können. Mit Sicherheit haben Gorbatschows Entscheidungen dazu beigetragen, den Weg zu ebnen; aber es waren Lech Walesas unerbittliche Entschlossenheit und sein engagiertes Bemühen um einen höheren Lebensstandard für seine Landsleute, die einen massiven wirtschaftlichen und politischen Wandel in Polen und in Osteuropa bewirkten.

Wenn sich Leute über ihren Job beklagen, frage ich oft: „Warum sind Sie denn heute zur Arbeit gegangen?“ Normalerweise lautet die Antwort: „Weil ich mußte.“ Wir sollten uns an eines erinnern: Es gibt in demokratischen Ländern wie dem unseren buchstäblich nichts, wozu wir gezwungen sind. Mit Sicherheit treibt niemand Sie mit der Peitsche zur Arbeit! Nicht in unseren Breiten! Und gewiß müssen Sie nicht an einem bestimmten Tag an einem bestimmten Arbeitsplatz erscheinen. Nicht in Amerika oder Deutschland! Keiner zwingt Sie, der Tätigkeit nachzugehen, die Sie in den letzten zehn Jahren verrichtet haben. Sie können beschließen, etwas ganz Neues anzufangen, gleich heute. Es steht Ihnen frei, in eben diesem Augenblick eine Entscheidung zu treffen: noch einmal die Schulbank zu drücken, Tanz- oder Gesangsunterricht zu nehmen, Ihre Finanzen besser in den Griff zu kriegen, einen Hubschrauber fliegen zu lernen, Ihren Körper in Topform zu bringen, mit dem Meditieren zu beginnen, sich in einer Tanzschule anzumelden, bei der NASA ein Weltraumtraining mitzumachen, Französisch zu lernen, Ihren Kindern öfter etwas vorzulesen, mehr Zeit mit der Pflege der Blumen in Ihrem Garten zu verbringen, ja sogar auf die Fidschi-Inseln auszuwandern, um dort Ihren Lebensabend zu verbringen. Wenn Sie wirklich fest entschlossen sind, können Sie beinahe alles bewerkstelligen. Wenn Ihnen Ihre derzeitige Beziehung zu Ihrem Partner nicht zusagt, dann beschließen Sie jetzt, etwas daran zu ändern. Wenn Ihnen Ihre augenblickliche Stellung nicht gefällt, wechseln Sie den Arbeitsplatz. Wenn Sie mit sich selbst unzufrieden sind, schaffen Sie Abhilfe. Wenn Sie Ihre Gesundheit und Lebensenergie verbessern wollen, gehen Sie die Aufgabe jetzt an. Sie können in Sekundenschnelle nach derselben Macht greifen, die das Rad der Geschichte gedreht hat.

Ich habe dieses Buch geschrieben, um die ungeheure Kraft der Entscheidung zu wecken, die in jedem Menschen schlummert. Ich möchte Sie auffordern, Ihr Geburtsrecht geltend zu machen und auf die grenzenlose Energie, die strahlende Vitalität und die Leidenschaft, die in Ihnen stecken, Anspruch zu erheben. Sie müssen sich bewußt machen, daß Sie in eben diesem Augenblick eine Entscheidung treffen können, die Ihr Leben unverzüglich verändert – eine Entscheidung über eine Gewohnheit, mit der Sie brechen, oder über eine Fähigkeit, die Sie vertiefen möchten. Vielleicht wollen Sie die Art ändern, wie Sie mit anderen Menschen umgehen, oder jemanden anrufen, mit dem Sie seit Jahren kein Wort mehr gewechselt haben. Vielleicht gibt es jemanden, mit dem Sie sich in Verbindung setzen sollten, um Ihre Karriere zu fördern. Vielleicht können Sie sich in diesem Moment dazu entschließen, die positivsten Gefühle zu genießen und zu pflegen, die Sie eigentlich tagtäglich zu erleben verdienen. Aber ist das denn möglich: sich für mehr Freude, mehr Spaß, mehr Selbstvertrauen oder mehr innere Gelassenheit zu entscheiden? Noch bevor Sie umblättern, können Sie sich die Kraft zunutze machen, die bereits in Ihnen steckt. Treffen Sie hier und jetzt die Entscheidung, die Ihnen gestattet, auf einen neuen, positiven und machtvollen Kurs einzuschwenken, der zu persönlichem Wachstum und Glück führt.


„Nichts kann dem Willen eines Menschen trotzen, der sogar seine Existenz aufs Spiel setzt, um sein erklärtes Ziel zu erreichen.“

BENJAMIN DISRAELI



Ihr Leben ändert sich in dem Augenblick, in dem Sie eine neue, folgerichtige, selbstverpflichtende Entscheidung treffen. Wer hätte gedacht, daß die Entschlossenheit und Überzeugung eines stillen, unauffälligen Mannes – Anwalt von Beruf und Pazifist aus Prinzip – die Macht haben würde, ein riesiges Imperium zu Fall zu bringen? Und doch war Mahatma Gandhis unbeugsamer Wille, Indien von britischer Herrschaft zu befreien, ein wahres Pulverfaß. Er setzte eine Kette von Ereignissen in Gang, die das weltweite Machtgleichgewicht ein für allemal veränderten. Man konnte damals nicht genau ausmachen, wie er seine Ziele im einzelnen erreichte, aber er hatte sich selbst keine andere Wahl gelassen, als nach seinem Gewissen zu handeln. Er war einfach nicht bereit, eine andere Alternative zu akzeptieren.

Entschlossenheit war auch John F. Kennedys Machtquelle im Kräftemessen mit Nikita Chruschtschow während der Kuba-Krise, als er sich mit den auf der Insel stationierten russischen Raketen konfrontiert sah und einen Dritten Weltkrieg abwenden konnte. Entschlossenheit war die Kraftquelle von Martin Luther King, als er den Frustrationen und Hoffnungen der farbigen Bevölkerung Amerikas, die nicht länger im Abseits stehen wollte, so wortgewaltig Ausdruck verlieh. Er zwang damit die Welt, die Diskriminierung zur Kenntnis zu nehmen. Entschlossenheit war die Kraftquelle von Donald Trumps kometenhaftem Aufstieg an die Spitze der Finanzwelt – aber auch seines vernichtenden Sturzes von den Gipfeln des Ruhms. Entschlossenheit ist die Macht, die es Pete Rose ermöglichte, seine physischen Fähigkeiten so zu steigern, daß ihm unsterblicher Sportruhm winkte – und die dann letztlich seinen Lebenstraum zerstörte. Entscheidungen sind der Ursprung sowohl von Problemen als auch von unsäglichen Freuden und Chancen. Sie stellen eine Kraft dar, die zündend wirkt und einen Prozeß in Gang setzt, der das Unsichtbare sichtbar macht. Echte Entscheidungen sind stets ein Katalysator, um unsere Träume zu verwirklichen.

Das Aufregendste an dieser Kraft, dieser Macht, ist, daß jeder Mensch sie bereits besitzt. Die explosionsartige Triebkraft, die einer Entscheidung innewohnt, ist nicht nur einigen wenigen Privilegierten vorbehalten, die über erstklassige Beziehungen, Geld oder einen familiären Hintergrund verfügen, der sich sehen lassen kann. Sie steht jedem Menschen zur Verfügung, dem König wie dem Bettelmann. Auch Sie haben diesen Zugang, während Sie das Buch in Ihren Händen halten. Sie können sich in diesem Augenblick der ungeheuren Macht bedienen, die in Ihnen schlummert, wenn Sie den Mut aufbringen, sie zu wecken. Wird heute der Tag sein, an dem Sie endlich entscheiden, daß mehr in Ihnen steckt, als Sie bisher gezeigt haben? Wird heute der Tag sein, an dem Sie ein für allemal beschließen, Ihr Leben Ihren geistigen Qualitäten anzupassen, indem Sie feierlich verkünden: „So ist es zur Zeit um mich bestellt. Das zählt heute in meinem Leben. Und das, was ich mir erträume, werde ich nun verwirklichen. Nichts kann mich davon abhalten, mein Schicksal nach meinen Wünschen zu formen. Ich werde keine Selbstverleugnung üben!“

Eine junge Frau namens Rosa Parks, stolz und selbstbewußt, bestieg eines Tages im Jahr 1955 einen Bus in der Stadt Montgomery in Alabama und weigerte sich, einer Weißen ihren Platz zu überlassen – wie sie von Rechts wegen verpflichtet gewesen wäre. Dieser einzige Akt des zivilen Ungehorsams in ihrem Leben entfachte einen Feuersturm kontroverser Diskussionen und wurde zu einem Symbol für alle nachfolgende Generationen. Er läutete die Geburtsstunde der Bürgerrechtsbewegung ein und machte in wachsendem Maß Mißstände bewußt, mit denen wir selbst heute noch zu kämpfen haben, wenn wir Begriffe wie rechtliche Gleichstellung, Chancengleichheit und Gerechtigkeit für alle amerikanischen Bürger neu definieren, ungeachtet ihrer Rassen-, Glaubens- oder Geschlechtszugehörigkeit. Hatte Rosa Parks an die Zukunft gedacht, als sie sich weigerte, auf ihren Platz im Bus zu verzichten? Hatte sie einen von Gott eingegebenen Plan, wie sich die Struktur einer Gesellschaft verändern ließe? Vielleicht. Aber wahrscheinlicher ist, daß ihre Entscheidung, höhere Maßstäbe für sich selbst zu setzen, sie zum Handeln zwang. Hier zeigt sich, was für eine weitreichende Wirkung die Entscheidung einer einzigen Frau haben kann!

Wenn Sie nun denken: „Ich würde ja gerne solche Entscheidungen treffen, aber ich habe dabei schon echte Tragödien erlebt“, dann möchte ich Ihnen Ed Roberts als Beispiel vor Augen führen. Er war ein ganz „gewöhnlicher“ Mann, an den Rollstuhl gefesselt; zu einer außergewöhnlichen Persönlichkeit entwickelte er sich, als er beschloß, die Grenzen seiner Behinderung zu sprengen. Ed ist seit dem vierzehnten Lebensjahr vom Hals abwärts gelähmt. Er benutzt ein Atemgerät, das er trotz größter Schwierigkeiten meisterhaft zu benutzen versteht, um tagtäglich ein „normales“ Leben führen zu können, und er wird jede Nacht an eine eiserne Lunge angeschlossen. Da er seinen Kampf gegen die Kinderlähmung ausgefochten hat und einige Male dem Tode nahe war, wäre es durchaus verständlich, wenn er sich auf sein eigenes Leid konzentrieren würde. Aber er hat statt dessen entschieden, anderen Menschen zu helfen.

Und wie hat er das geschafft? In den letzten fünfzehn Jahren hat seine Entscheidung, gegen eine Welt anzukämpfen, die ihn oft mit Herablassung behandelte, zu einer merklichen Verbesserung der Lebensqualität behinderter Menschen geführt. Angesichts einer Fülle von Mythen über die mangelnden Fähigkeiten physisch Behinderter hat Ed die breite Öffentlichkeit aufgeklärt und zu allen möglichen Erleichterungen beigetragen, z.B. der Einrichtung von Rampen für Rollstuhlfahrer, von Behindertenparkplätzen oder behindertengerechten Haltestangen in öffentlichen Verkehrsmitteln. Er war der erste an allen vier Extremitäten Gelähmte, der an der University of California in Berkeley seinen Abschluß machte und auf den Posten des Direktors am staatlichen Rehabilitationszentrum von Kalifornien berufen wurde, auch in diesem Bereich wieder ein Pionier und Wegbereiter für Behinderte.

Ed Roberts ist ein überzeugendes Beispiel dafür, daß es nicht auf die jeweilige Ausgangssituation, sondern vielmehr auf die Entscheidungen über das Ziel ankommt, das man anstrebt. Seine Aktivitäten stützten sich ausnahmslos auf einen einzigen Augenblick seines Lebens, in dem er eine wichtige, engagierte Entscheidung traf. Was könnten Sie aus Ihrem Leben machen, wenn Sie wirklich beschließen würden, es zu ändern?

Viele Leute sagen: „Na ja, ich würde ja gerne eine solche Entscheidung treffen; aber ich weiß nicht so recht, wie ich mein Leben ändern könnte.“ Sie sind gelähmt infolge der Angst, nicht genau zu wissen, wie sie ihre Träume verwirklichen sollen. Und infolgedessen ringen sie sich nie zu der Entscheidung durch, ihr Leben zu dem Meisterstück zu formen, das es sein könnte. Ich möchte Ihnen sagen, daß es anfangs nicht wichtig ist zu wissen, wie Sie ein bestimmtes Ergebnis erzielen. Wichtig ist allein die feste Überzeugung, daß Sie schon einen Weg finden werden, komme was da wolle. In meinem Buch Grenzenlose Energie habe ich das beschrieben, was ich als die „Grundlegende Erfolgsformel“ bezeichne, einen zielstrebigen Prozeß, den es einzuleiten gilt, um an Ihr Ziel zu gelangen. Sie müssen 1. sich klarmachen, was Sie erreichen wollen; 2. handeln; 3. feststellen, welche Methode funktioniert und welche nicht; 4. Ihr Konzept so lange ändern, bis Sie am Ziel Ihrer Wünsche sind. Die Entscheidung, ein sichtbares Resultat zu erzielen, setzt eine Kettenreaktion in Gang. Wenn Sie entscheiden, was Sie wirklich wollen, sich zum Handeln aufraffen, aus Fehlern lernen und Ihren Problemlösungsansatz anpassen, dann haben Sie den Impuls geschaffen, der Sie zum gewünschten Ergebnis führt. Sobald Sie sich wirklich mit aller Kraft einsetzen, um den Stein ins Rollen zu bringen, wird sich das „wie“ von alleine ergeben.

Wenn es so einfach und so wirkungsvoll ist, Entscheidungen zu treffen, warum halten sich dann nicht mehr Leute an den Werbeslogan der Sportfirma Nike, „Just Do It“, und packen es an? Ich glaube, einer der simpelsten Gründe besteht darin, daß die meisten von uns sich nie bewußtgemacht haben, was es heißt, eine echte Entscheidung zu fällen. Wir sind uns über die Macht der Veränderungen nicht im klaren, die durch eine folgerichtige, engagierte Entscheidung freigesetzt werden. Das Problem besteht teilweise darin, daß wir den Begriff „Entscheidung“ so lange vage benutzt haben, daß er etwas zu beschreiben scheint, was auf einer Wunschliste stehen könnte. Statt Entscheidungen zu treffen, offenbaren wir unsere Präferenzen. „Ich würde gerne mit dem Rauchen aufhören“ ist eine Redensart und keine echte Entscheidung, denn letztere schließt jede andere Option aus. Das englische Wort für Entscheidung lautet „decision“. Es hat einen lateinischen Stamm: es setzt sich aus der Vorsilbe „de“ („von“) und „caedere“ zusammen, was soviel wie „trennen, durchschneiden“ heißt. Eine echte Entscheidung treffen heißt also, zielstrebig ein bestimmtes Ergebnis anvisieren und sich den Zugang zu jeder anderen Möglichkeit versperren.

Wenn Sie wirklich entschlossen sind, künftig nie mehr zu rauchen, dann sagen Sie: „Das war’s. Das ist ein für allemal vorbei.“ Sie ziehen nicht einmal mehr die Möglichkeit in Betracht, wieder zur Zigarette zu greifen. Wenn Sie sich die Macht der Entscheidung schon einmal auf diese Weise zunutze gemacht haben, dann wissen Sie genau, was ich meine. Ein Alkoholiker weiß: wenn er sich, auch nach jahrelanger Abstinenz, einredet, ein einziges Glas könne ihm nicht schaden, dann muß er wieder ganz von vorn beginnen. Nachdem wir eine echte Entscheidung getroffen haben, mag sie auch noch so schwer sein, fühlen wir uns ungeheuer erleichtert. Wir haben den Absprung endgültig geschafft! Und wir alle wissen, was für ein großartiges Gefühl es ist, wenn man ein klares Ziel vor Augen hat, an dem es nichts zu rütteln gibt. Dadurch gewinnen wir Kraft.

Die meisten Menschen wissen indes gar nicht mehr, wie man echte Entscheidungen trifft. Ihre „Entscheidungs-Muskeln“ sind erschlafft. Und wie kann man diese „Muskeln“ stärken? Durch hartes Training! Bessere Entscheidungen fällt man, wenn man häufiger Entscheidungen trifft. Und dann sollten Sie sich vergewissern, daß Sie aus jeder einzelnen lernen – auch aus jenen, die auf kurze Sicht nicht die richtigen zu sein scheinen. Sie bieten Ihnen jedoch wertvolle Anhaltspunkte, die Ihnen künftig bessere Situationsanalysen und Entscheidungen ermöglichen. Halten Sie sich vor Augen, daß die Fähigkeit, Entscheidungen zu treffen – wie jede andere Fähigkeit, die Sie zielstrebig vertiefen – mit entsprechender Übung wächst. Je öfter Sie Entscheidungen treffen, desto stärker wird Ihnen bewußt, daß Sie Ihr Leben tatsächlich zu steuern vermögen. Sie werden künftigen Herausforderungen freudig entgegensehen, da Sie in ihnen eine Chance sehen, neue Erkenntnisse zu gewinnen, neue Unterscheidungen zu treffen und Ihre Lebensqualität zu verbessern.

Ich kann gar nicht oft genug betonen, wie wirkungs- und wertvoll jede einzige Erkenntnis – und sei es auch nur ein kleines Informationsbruchstück – ist, mit deren Hilfe Sie den Verlauf Ihres Lebens ändern können. Information bedeutet Macht, wenn man entsprechend handelt, und eines meiner Kriterien für echte Entscheidungen ist die Handlungsbereitschaft, die dadurch ausgelöst wird. Das Aufregende daran ist, daß Sie nie wissen, wann Sie diese Information erhalten. Der Grund, warum ich mehr als siebenhundert Bücher gelesen, Tonbänder angehört und so viele Seminare besucht habe, ist das Wissen um die Macht einer einzigen wahren Erkenntnis. Vielleicht ist sie auf der nächsten Seite oder im nächsten Kapitel des Buches verborgen. Möglicherweise handelt es sich um etwas, das Ihnen längst bekannt ist. Aber aus irgendeinem Grund dringt diese Erkenntnis erst in diesem Augenblick in Ihr Bewußtsein ein, und Sie beginnen, Gebrauch davon zu machen. Vergessen Sie nicht: Übung macht den Meister. Erkenntnisse und Unterscheidungen ermöglichen uns, bessere Entscheidungen zu treffen und die von uns gewünschten Ergebnisse zu erzielen. Wenn Sie bestimmte Dinge nicht unterscheiden können, fühlen Sie sich elend. Ein Beispiel: Viele der berühmtesten Persönlichkeiten in unserer Gesellschaft haben zwar ihre Träume erfüllt, aber keinen Weg gefunden, sie zu genießen. Manche nehmen Drogen, weil sie sich nicht ausgefüllt fühlen. Sie haben den Unterschied nicht erkannt, der zwischen dem Erreichen eines Ziels und einem Leben gemäß den eigenen Wertvorstellungen besteht – etwas, das Sie auf den nachfolgenden Seiten aus dem Effeff lernen werden. Eine weitere Unterscheidung, die vielen Mensehen fehlt, verursacht regelmäßig Probleme in ihren zwischenmenschlichen Beziehungen: Sie kennen die unterschiedlichen Grundregeln nicht – ein weiteres Schlüsselelement, das wir bei unserer Selbsterforschungsreise untersuchen werden. Manchmal kann man alles verlieren, wenn man nicht zu einer bestimmten Einsicht und der entsprechenden Entscheidung gelangt: Leute, die fleißig joggen, sich aber weiterhin fettreiche Nahrung einverleiben, die ihre Arterien belastet, beschwören die Gefahr eines Herzanfalls herauf.

Die meiste Zeit meines Lebens habe ich mich um das bemüht, was der berühmte Unternehmensexperte Dr.W. Edwards Deming profundes Wissen nennt. Für mich besteht es in jeder einfachen Erkenntnis, Strategie, Überzeugung, Fähigkeit oder Technik, die wir in dem Augenblick, wo wir sie begreifen, in die Praxis umsetzen können, um damit auf Anhieb unsere Lebensqualität zu verbessern. Dieses Buch und mein Leben zeugen von meinem Bemühen, tiefgründiges Wissen zu erwerben, das sich überall auf der Welt anwenden läßt und dazu beiträgt, positive Veränderungen in unserem Berufs- und Privatleben herbeizuführen. Ich suche ständig nach Möglichkeiten, um diese Erkenntnisse anderen Menschen auf eine Weise zu vermitteln, die sie wirklich befähigt, ihr mentale, emotionale, physische und finanzielle Situation zu verbessern.

Drei Entscheidungen, die Sie in jedem Augenblick Ihres Lebens treffen, bestimmen über Ihr Schicksal. Diese drei Entscheidungen legen fest, was Sie wahrnehmen, was sie fühlen, wie Sie handeln, welchen Beitrag Sie letztlich zum Gemeinwohl leisten und welche Entwicklung Sie als Mensch nehmen. Wenn Sie diese drei Entscheidungen nicht steuern können, haben Sie Ihr Leben einfach nicht im Griff. Wenn Sie hingegen die Kontrolle darüber haben, dann beginnen Sie, Ihre Erfahrungen selbst zu modellieren, wie ein Bildhauer eine Skulptur.

Diese drei Entscheidungen sind:

•worauf Sie sich konzentrieren wollen

•welche Bedeutung Sie den Dingen beimessen

•was Sie tun wollen, um die von Ihnen gewünschten Ergebnisse zu erzielen

Es sind also nicht die gegenwärtigen oder früheren Geschehnisse, die Ihre Entwicklung bestimmen. Was zählt, ist die Entscheidung, worauf Sie sich konzentrieren wollen, welche Bedeutung Sie bestimmten Dingen beimessen und was Sie zu tun gedenken, um ans Ziel zu gelangen. Wenn also jemand in irgendeinem Lebensbereich größere Erfolge als Sie verbuchen kann, dann trifft er in einem bestimmten Rahmen oder einer bestimmten Situation drei andere Entscheidungen als Sie. Zweifellos hat Ed Roberts beschlossen, sein Augenmerk auf etwas anderes zu richten, als die meisten es in seiner Situation tun würden. Er war bemüht, nach Wegen zu suchen, um aktiv Veränderungen herbeizuführen. Seine physische Behinderung stellte für ihn eine Herausforderung dar. Er traf die klare Entscheidung, die Lebensqualität für sich selbst und andere Behinderte mit unermüdlichem Engagement zu verbessern.

Viele Menschen treffen die Mehrzahl ihrer Entscheidungen leider nicht bewußt, vor allem die drei oben genannten, die eine Schlüsselrolle darstellen. Dafür müssen sie Lehrgeld zahlen. Tatsache ist, daß die meisten Menschen an dem sogenannten „Niagara-Syndrom“ leiden. Ich glaube, das Leben gleicht einem Fluß, in den viele hineinspringen, ohne wirklich zu entscheiden, wohin dieser sie führen soll. Schon bald lassen sie sich von der Strömung mitreißen: vom Strudel derzeitiger Ereignisse, derzeitiger Ängste, derzeitiger Herausforderungen. Gabelt sich der Fluß, entscheiden sie nicht bewußt, welcher Abzweigung sie nun folgen sollen oder welcher Kurs für sie der richtige ist. Sie lassen sich einfach von der Strömung treiben. Sie werden Teil der breiten Masse von Menschen, die sich von ihrer Umwelt, und nicht von ihren eigenen Wertvorstellungen steuern läßt. Das hat zur Folge, daß sie sich auch machtlos und ausgeliefert fühlen. Sie verharren so lange in diesem tranceähnlichen Zustand, bis sie eines Tages durch das Donnern tosender Wassermassen aufwachen und entdecken, daß sie sich nur einen Meter von den Niagara-Fällen entfernt in einem Boot ohne Ruder befinden. Und in diesem Augenblick sagen sie: „Verdammter Mist!“ Aber dann ist es zu spät, dann ist der Sturz in den Abgrund nicht mehr zu verhindern. Das kann ein emotionaler, ein physischer oder finanzieller Absturz sein. Wahrscheinlich wäre, was immer Sie derzeit in Ihrem Leben als Bedrohung empfinden, zu vermeiden gewesen, wenn Sie zu einem früheren Zeitpunkt bessere Entscheidungen getroffen hätten.

Wie leiten wir eine Wende ein, wenn wir in die Stromschnellen geraten sind? Entweder beschließen wir, beide Ruder ins Wasser zu tauchen und mit äußerstem Einsatz in eine andere Richtung zu rudern, oder aber wir nehmen uns vor, künftig besser vorauszuplanen. Einen Kurs festzulegen, um ans Ziel zu gelangen, und einen Plan oder eine Route auszuarbeiten, so daß man entlang des Weges effektive Entscheidungen treffen kann.

Obwohl Sie vielleicht nie darüber nachgedacht haben, hat Ihr Gehirn bereits ein ureigenes System entwickelt, das ihm die Entscheidungsfindung erleichtert. Dieses System wirkt wie eine unsichtbare Kraft, die alle unsere Gedanken, Aktionen und Gefühle – die guten wie die schlechten – in jedem Augenblick unseres Lebens lenkt. Es hat maßgeblichen Einfluß darauf, wie wir die Welt wahrnehmen, und wird vornehmlich von unserem Unterbewußtsein gesteuert. Erschreckend ist, daß die meisten Menschen es nie bewußt in Gang setzen. Es wurde im Verlauf der Jahre von den unterschiedlichsten Informationsquellen gespeist: von Eltern, Altersgenossen, Lehrern, vom Fernsehen, von der Werbung und von der Kultur allgemein. Dieses System setzt sich aus fünf Bausteinen zusammen: 1. Ihren grundlegenden Überzeugungen und unbewußten Lebensregeln; 2. Ihren Werthaltungen; 3. Ihren Referenzerlebnissen oder -speicherungen; 4. den gewohnheitsmäßigen Fragen, die Sie sich selbst stellen; und 5. dem jeweiligen Gefühlszustand, in dem Sie sich gerade befinden. Diese fünf Elemente wirken zusammen als eine einzige Macht, die Sie veranlaßt oder daran hindert, aktiv zu werden. Dieses System bestimmt darüber, ob Sie der Zukunft mit Freude oder Besorgnis entgegensehen, ob Sie das Gefühl haben, geliebt oder zurückgewiesen zu werden; und es diktiert das Ausmaß Ihres Erfolgs und Ihrer Zufriedenheit. Es bestimmt, warum Sie genau das tun, was Sie tun, und warum Sie manche Dinge unterlassen, die Sie eigentlich tun müßten.

Wenn Sie eines dieser fünf Elemente verändern – ganz gleich, ob es sich um eine grundlegende Überzeugung, eine Werthaltung, eine Referenzspeicherung, eine Frage oder einen Gefühlszustand handelt –, dann können Sie auf Anhieb einen nachhaltigen und meßbaren Wandel in Ihrem Leben herbeiführen. Und wichtiger noch, Sie bekämpfen die Ursache, und nicht die Wirkung. Wenn Sie regelmäßig zuviel essen, haben Sie in der Regel ein Problem, das auf Ihren Werthaltungen oder Überzeugungen basiert und weniger mit der Nahrungsaufnahme selbst zu tun hat. In diesem Buch finden Sie schrittweise Anleitungen, wie Sie herausfinden können, wie Ihr zentrales Steuerungssystem funktioniert. Sie werden lernen, wie Sie einfache Veränderungen einleiten, die in Einklang mit Ihren Wünschen stehen, anstatt sich weiterhin von Ihrer einstigen Konditionierung steuern zu lassen. Sie sind dabei, sich auf eine faszinierende Reise zu begeben, bei der Sie entdecken werden, wer Sie wirklich sind und was Sie veranlaßt, so zu handeln, wie Sie handeln. Mit diesen Einsichten ausgerüstet, werden Sie auch imstande sein, das Steuerungssystem zu verstehen, das Ihre Geschäftsfreunde und Kollegen, Ihr Lebenspartner und andere Menschen anwenden, die Ihnen nahestehen. Und Sie werden schließlich auch in der Lage sein, das „faszinierende“ Verhalten dieser Personen aufzuschlüsseln!

Die gute Nachricht ist, daß wir dieses System außer Kraft setzen können, wenn wir in irgendeinem Augenblick unseres Lebens bewußte Entscheidungen treffen. Wir müssen nicht tatenlos zusehen, wie die Programmierung, die in der Vergangenheit stattgefunden hat, unsere Gegenwart und Zukunft bestimmt. Mit Hilfe dieses Buches können Sie ein völlig neuer Mensch werden, indem Sie Ihre Überzeugungen und Werthaltungen systematisch so organisieren, daß Sie wie von einem Magneten die gewünschte, Ihrem eigenen Lebensplan entsprechende Richtung gezogen werden.


„Ich bin nicht entmutigt, weil jeder als falsch verworfene Versuch ein weiterer Schritt vorwärts ist.“

THOMAS A. EDISON



Es gibt noch eine letzte Barriere, die Sie daran hindert, Ihre Entscheidungskraft voll auszuschöpfen: Wir alle müssen unsere Ängste überwinden, die falschen Entscheidungen zu treffen, etwas zu vermurksen! Ich bin mir sicher, daß ich im Verlauf meines Lebens nicht immer die richtigen Entscheidungen getroffen habe. Bei weitem nicht. Aber das hatte ich auch nicht erwartet. Ich gehe auch nicht davon aus, in Zukunft immer die richtigen Entscheidungen zu fällen. Ich habe jedoch beschlossen, daß ich ungeachtet meiner Entscheidung flexibel bleiben, die Konsequenzen unter die Lupe nehmen, aus ihnen lernen und diese Lektionen dann dazu benutzen will, künftig bessere Entscheidungen zu treffen. Denken Sie daran: Erfolg ist in Wirklichkeit das Resultat eines gesunden Urteilsvermögens. Gesundes Urteilsvermögen ist das Resultat von Erfahrung, und Erfahrung oft das Resultat mangelnden Urteilsvermögens! Diese scheinbar negativen oder schmerzlichen Erfahrungen sind manchmal ungeheuer wichtig. Wenn jemand Erfolg hat, neigt er zur Euphorie; wenn er scheitert, neigt er zum Nachdenken. Dabei gewinnt er vielleicht wichtige neue Erkenntnisse, die wiederum seine Lebensqualität verbessern. Wir müssen alles daran setzen, aus unseren Fehlern zu lernen, statt uns mit Selbstvorwürfen zu quälen; denn sonst befinden wir uns auf dem besten Weg, dieselben Fehler in Zukunft zu wiederholen.

So wichtig persönliche Erfahrungen auch sein mögen, es ist von unschätzbarem Wert, darüber hinaus noch ein Vorbild zu finden, jemanden, der sich seinen Weg durch die Stromschnellen bereits gebahnt und der eine Karte hat, an die Sie sich halten können. Solche Vorbilder finden Sie im Finanzwesen, auf der Ebene zwischenmenschlicher Beziehungen, auf dem Gesundheits- oder beruflichen Sektor und in allen Lebensbereichen, die Sie meistern wollen. Sie ersparen Ihnen jahrelange schmerzliche Erfahrungen und bewahren Sie vor einem Sturz in den Abgrund.

Es wird Zeiten geben, wo Sie sich mutterseelenallein auf dem Fluß befinden und ganz auf sich selbst gestellt sind, wenn es gilt, wichtige Entscheidungen zu treffen. Wenn Sie jedoch die Bereitschaft mitbringen, aus Ihren Erfahrungen zu lernen, dann können sogar schwierige Zeiten faszinierend sein. Sie liefern nämlich wertvolle Informationen – Schlüsselerkenntnisse –, die Ihnen dabei helfen, künftig bessere Entscheidungen zu fällen. Jeder außerordentlich erfolgreiche Mensch wird Ihnen gestehen – wenn er ehrlich ist –, daß er es nur deshalb so weit gebracht hat, weil er häufiger als Sie schlechte Entscheidungen getroffen hat. Meine Seminarteilnehmer fragen mich oft: „Wie lange wird es Ihrer Ansicht nach dauern, bis ich diese oder jene Fähigkeit aus dem Effeff beherrsche?“ Und ich antworte wie aus der Pistole geschossen mit der Gegenfrage: „Wie lange wollen Sie sich dafür Zeit geben?“ Wenn Sie zehnmal am Tag einer bestimmten Tätigkeit nachgehen (und über die entsprechende Lernerfahrung verfügen), während andere sie nur einmal im Monat ausüben, haben sie zehn Monate Erfahrung an einem Tag gewonnen. Sie werden diese Tätigkeit bald meisterhaft beherrschen und vermutlich – Ironie des Schicksals! – als „wahres Naturtalent und Glückspilz“ gelten.

Ich habe meine rhetorischen Fähigkeiten perfektioniert, indem ich statt einmal pro Woche dreimal täglich Vorträge gehalten habe – vor jedem, der mir zuhören wollte. Während andere in meiner Firma rund 48mal im Jahr Verpflichtungen dieser Art hatten, kam ich bereits innerhalb von zwei Wochen auf eine ähnliche Zahl. In einem Monat konnte ich die Erfahrungen von zwei Jahren sammeln. Und innerhalb eines Jahres hatte ich eine persönliche Entwicklung durchgemacht, für die man normalerweise ein Jahrzehnt braucht. Meine Kollegen betonten oft, was für ein „Glückspilz“ ich doch sei, daß ich mit einer solchen Redegabe „geboren“ sei. Doch ich versuchte ihnen klarzumachen, was ich auch Ihnen nun sage: Sie allein bestimmen, in welchem Zeitraum Sie etwas meisterhaft beherrschen. Und übrigens, habe ich nur Vorträge gehalten, die vom Hocker reißen? Mitnichten! Aber ich habe sichergestellt, daß ich aus jeder Erfahrung dazugelernt habe, bis es mir gelang, jedes Auditorium, ganz gleich, wie groß es war, zu betreten und einen Draht zu Menschen aus allen Lebensbereichen zu finden.

Gleichgültig, wie gut Sie auch vorbereitet sein mögen, eines kann ich Ihnen absolut garantieren: Wenn Sie sich im Fluß des Lebens befinden, werden Sie vermutlich mit einigen Klippen kollidieren. Das ist nichts Negatives, sondern goldrichtig. Wenn Sie dabei Schiffbruch erleiden, sollten Sie sich wegen Ihres Versagens keine Vorwürfe machen, sondern vielmehr an einen Schlüsselsatz denken: Es gibt im Leben keine Fehlschläge. Es gibt nur Ergebnisse. Und wenn Sie nicht die gewünschten Ergebnisse erzielt haben, sollten Sie aus dieser Erfahrung lernen. Dann können Sie in Zukunft bessere Entscheidungen treffen.

Eine der wichtigsten Entscheidungen, die Sie treffen können, um Ihr Glück langfristig zu sichern, besteht in dem Beschluß, sich alles zunutze zu machen, was Ihnen das Leben derzeit bietet. Es gibt nichts, was Sie nicht schaffen könnten, wenn Sie 1. klar entscheiden, was Sie wirklich und unbedingt erreichen wollen; 2. gewillt sind, tatkräftig die entsprechenden Maßnahmen einzuleiten; 3. sich bewußt machen, welche Methode sich dabei als wirksam oder unwirksam erweist; und 4. bereit sind, Ihren Problemlösungsansatz solange zu ändern, bis Sie Ihr Ziel erreicht haben, wobei Sie sich aller Hilfsmittel bedienen, die Ihnen das Leben auf dem Weg in die angestrebte Richtung zu bieten hat.

Jeder, der beachtliche Erfolge vorweisen kann, hat diese vier Schritte eingeleitet und sich somit an diese grundlegende Erfolgsformel gehalten. Eine meiner liebsten „Erfolgsstories“ ist die Geschichte von Soichiro Honda, dem Gründer des gleichnamigen Konzerns. Wie alle Firmen, ungeachtet ihrer Größe, wurde auch die Honda Corporation aufgrund einer Entscheidung und aus dem leidenschaftlichen Wunsch geboren, ein Ergebnis zu erzielen.

1938 versilberte Soichiro Honda, der damals noch die Schulbank drückte, alle seine Besitztümer und investierte das Geld in eine kleine Werkstatt, wo er sein Kolbenring-Konzept zu entwickeln begann. Er beabsichtigte, seine Erfindung an die Toyota Corporation zu verkaufen, und arbeitete Tag und Nacht. Er steckte bis zu den Ellenbogen im Schmieröl, schlief in seiner Werkstatt und glaubte unerschütterlich an seinen Erfolg. Er verpfändete sogar den Schmuck seiner Frau, um seine Arbeit fortsetzen zu können. Aber als er die Kolbenringe endlich fertig hatte und sie Toyota vorführte, teilte man ihm mit, daß sie nicht den Qualitätsnormen des Unternehmens entsprächen. Man empfahl ihm, nochmals zwei Jahre lang die Ingenieurschule zu besuchen. Hier wurde er zur Zielscheibe des Spotts seiner Lehrer und Kommilitonen, die seine Konstruktionen als absurd abtaten.

Aber anstatt ob dieser schmerzlichen Erfahrung in Selbstmitleid zu versinken, beschloß er, sich auf sein Ziel zu konzentrieren. Schließlich, nach zwei weiteren Jahren, erteilte ihm Toyota den Zuliefervertrag, von dem er geträumt hatte. Seine leidenschaftlichen Ambitionen und seine unerschütterliche Überzeugung zahlten sich aus, weil er genau gewußt hatte, was er wollte, seine Pläne in die Tat umgesetzt und seinen Problemlösungsansatz so lange geändert hatte, bis sein Ziel erreicht war. Doch dann tauchte ein neues Hindernis auf.

Die japanische Regierung rüstete zum Krieg und weigerte sich, ihm den Zement zu bewilligen, den er zum Bau seiner Fabrik brauchte. Gab er etwa auf? Nein. Haderte er mit der Ungerechtigkeit des Schicksals? Bedeutete dieser Rückschlag, daß sein Traum zu Ende war? Ganz gewiß nicht. Er beschloß wieder einmal, sich seine Erfahrungen zunutze zu machen, und entwickelte eine neue Strategie. Gemeinsam mit seiner Belegschaft entwickelte er ein Verfahren, um seinen eigenen Zement herzustellen; dann errichteten sie die Fabrik. Während des Krieges wurde sie zweimal von Bomben getroffen, die wichtige Teile der Betriebsausrüstung zerstörten. Hondas Reaktion? Er trommelte seine Mannschaft zusammen, und gemeinsam sammelten sie die leeren Zusatzkanister ein, die Treibstoff enthalten hatten und von den amerikanischen Kampfflugzeugen abgeworfen worden waren. Er bezeichnete sie als „Geschenke von Präsident Truman“, weil sie ihm das Rohmaterial boten, das er für seinen Herstellungsprozeß brauchte. Blech war nämlich ein Werkstoff, der damals in Japan nicht erhältlich war. Nachdem er all diese Unbilden des Schicksals überstanden hatte, machte ein Erdbeben seine Fabrik dem Erdboden gleich. Honda beschloß, das Kolbenring-Geschäftsfeld an Toyota zu verkaufen.

Dieser Mann war fest entschlossen, Erfolge zu erzielen. Er glaubte an das, was er tat, und setzte sich leidenschaftlich dafür ein. Er ergriff tatkräftig die Initiative. Er änderte seine Strategien immer wieder, aber es gelang ihm trotzdem nicht, die angestrebten Ergebnisse zu erzielen. Und doch hielt er hartnäckig an seinen Zielen fest.

Nach dem Krieg herrschte in Japan großer Treibstoffmangel, und Herr Honda konnte nicht einmal Benzin für sein Auto ergattern, um Nahrung für seine Familie herbeizuschaffen. In seiner Verzweiflung montierte er schließlich einen kleinen Motor an sein Fahrrad. Bald darauf fragten ihn die Nachbarn, ob er nicht auch für sie ein solches „motorisiertes Rad“ zusammenbasteln könne. Immer mehr Menschen sprangen auf den „fahrenden Zug“, bis ihm die Motoren ausgingen. Honda beschloß deshalb, eine Fabrik zu bauen, die Motoren für seine neueste Erfindung herstellten sollte, aber leider fehlte ihm das Kapital.

Wie schon früher, war er auch jetzt fest entschlossen, einen Weg zu finden – koste es, was es wolle! Und er entdeckte die Lösung: Er schrieb 18.000 Fahrradhändlern in Japan einen persönlich formulierten Brief. Er erklärte ihnen, welche Rolle sie bei der Wiederbelebung der japanischen Wirtschaft spielen könnten, da die Bevölkerung mit Hilfe seiner Erfindung mobiler sein würde. 5.000 Händler ließen sich überzeugen und streckten ihm das erforderliche Startkapital vor. Noch ließen sich seine Vehikel nur an den harten Kern der Motorradfans verkaufen, weil sie zu groß und zu sperrig waren. Deshalb nahm er eine letzte Anpassung vor und entwickelte eine wesentlich leichtere, technisch vereinfachte Version. Das „Super Cub“-Modell wurde über Nacht ein Renner und brachte ihm eine Ehrenauszeichnung des Kaisers ein. Später begann er, seine Motorräder nach Europa und in die USA zu exportieren, wo sie bei den geburtenstarken Jahrgängen reißenden Absatz fanden. In den siebziger Jahren folgten die ersten Automobile, die sich inzwischen großer Beliebtheit erfreuen.

Heute beschäftigt die Honda Corporation mehr als 100.000Mitarbeiter sowohl in den USA als auch in Japan. Der Konzern zählt zu den größten Automobilimperien in Japan, und in den USA stellt er – mit Ausnahme von Toyota – sämtliche Konkurrenten weit in den Schatten. Der Konzern hat deshalb so großen Erfolg, weil ein Mann die Macht einer wirklich engagierten Entscheidung begriff, die er tatkräftig und kontinuierlich in die Praxis umsetzte, ungeachtet aller Widrigkeiten.

Honda wußte: Wenn man eine Entscheidung trifft und umsetzt, hat es mitunter für kurze Zeit den Anschein, als ob das Vorhaben mißlingen müsse. Um Erfolg zu erzielen, gilt es, sein Augenmerk auf die langfristige Perspektive zu richten. Die meisten Probleme, vor die wir uns im privaten Bereich gestellt sehen – zum Beispiel übermäßiges Essen, Alkoholgenuß oder Zigarettenkonsum, aber auch das Gefühl, eine Niederlage erlitten zu haben, die uns zwingt, unsere Träume aufzugeben –, resultieren aus kurzfristigem Denken. Erfolg und Versagen stellen sich indessen nicht über Nacht ein. Es sind die kleinen Entscheidungen entlang des Weges, die denn letztlich zum Mißerfolg führen. Fehlschläge können auf unser Versäumnis zurückzuführen sein, nachzuhaken, die Initiative zu ergreifen, Beharrlichkeit an den Tag zu legen, unsere mentale und emotionale Verfassung in den Griff zu bekommen, zu steuern, worauf wir uns konzentrieren. Erfolg ist umgekehrt oft das Resultat von Entscheidungen, die im Kleinen getroffen werden: der Entscheidung, höhere Ansprüche an sich selbst zu stellen; seinen Beitrag zu leisten; seinen Geist ständig zu trainieren, anstatt zuzulassen, daß andere einen manipulieren. Diese kleinen Entscheidungen schaffen eine Lebenserfahrung, die wir Erfolg nennen. Kein Unternehmen und kein Mensch hat je mit Hilfe einer kurzfristigen Perspektive Erfolge erzielt.


Die Kristallkugel zeigt Risse…

Die folgenden berühmten und unglaublich erfolgreichen Bücher erhielten tatsächlich von Verlagen zunächst niederschmetternde Ablehnungsbescheide wie diese:

Farm der Tiere, von George Orwell:

„Tiergeschichten lassen sich in den USA unmöglich verkaufen.“

Das Tagebuch der Anne Frank, von Anne Frank:

„Das Mädchen scheint mir weder über ein ausgeprägtes Wahrnehmungsvermögen noch über Gefühle zu verfügen, die dieses Buch über die Ebene der reinen Kuriosität hinaus tragen würden.“

Herr der Fliegen, von William Golding:

„Nach unserer Meinung ist es Ihnen nicht ganz gelungen, eine zugegebenermaßen vielversprechende Idee erfolgreich auszuarbeiten.“

Lady Chatterley und ihr Liebhaber, von D.H.Lawrence:

„Sie sollten dieses Buch nicht veröffentlichen, in Ihrem eigenen Interesse.“

Die Lust zu leben, von Irving Stone

„Ein ebenso langatmiger wie langweiliger Roman über einen Künstler.“



Auf nationaler Ebene sind die meisten Herausforderungen, mit denen wir derzeit konfrontiert sind, auf das Versäumnis zurückzuführen, die möglichen Konsequenzen unserer Entscheidungen rechtzeitig zu bedenken. Die Krisen in den USA – der Zusammenbruch der Spar- und Darlehenskassen, die unausgewogene Handelsbilanz, das immense Haushaltsdefizit, die Unzulänglichkeiten im Bildungswesen, Drogen- und Alkoholprobleme – sind alle das Ergebnis kurzfristigen Denkens. Hier tritt das „Niagara-Syndrom“ in seiner schlimmsten Form in Erscheinung. Wenn Sie sich im reißenden Strom nur auf den nächsten Felsen konzentrieren, mit dem Sie zusammenprallen könnten, sind Sie außerstande, weit genug vorausblicken, um dem Wasserfall auszuweichen.

Unsere Gesellschaft hat das Prinzip unverzüglicher Bedürfnisbefriedigung so stark in den Mittelpunkt gerückt, daß kurzfristige Lösungen oft zu langfristigen Problemen werden. Unsere Kinder haben Schwierigkeiten, sich in der Schule lange genug zu konzentrieren, um gründlich nachzudenken, sich etwas einzuprägen oder zu lernen. Der Grund ist teilweise darin zu suchen, daß sie infolge der ständigen Beeinflussung durch Videospiele, Fernsehwerbung und Music Television (MTV) an unmittelbar gewährte Belohnungen gewöhnt sind. Amerika hat die höchste Anzahl übergewichtiger Kinder, die es in der Geschichte dieses Landes je gab, weil auch hier unerbittlich die schnellen Problemlösungen verfolgt werden – Fast Food-Gerichte, Puddings ohne Kochen und Kekse aus der Mikrowelle.

Auch im Geschäftsleben kann diese kurzsichtige Perspektive tödlich sein. Die ganze Kontroverse, die sich um die Exxon Valdez-Tankerkatastrophe in Alaska entsponnen hat, wäre durch eine kleine Entscheidung zu vermeiden gewesen. Der Konzern hätte seine Tanker mit einer doppelten Außenwand ausstatten können – eine weitsichtige Vorsichtsmaßnahme, um zu verhindern, daß im Fall einer Kollision Öl ausläuft. Aber der Ölmulti zog es vor, sein Augenmerk lieber auf die unmittelbaren statt auf die langfristigen Ergebnisse zu richten. Nach der Tankerkollision und der Ausbreitung des Ölteppichs ist Esso (Exxon) nun verpflichtet, die Riesensumme von 1,1Milliarden Dollar zu zahlen – als teilweise Wiedergutmachung für den verheerenden ökonomischen Schaden, den sie angerichtet hat, ganz zu schweigen von der unermeßlichen ökologischen Zerstörung in Alaska und den benachbarten Regionen.

Der Entschluß, sich nicht auf kurzfristige, sondern vielmehr auf langfristige Ergebnisse zu konzentrieren, ist so wichtig wie jede andere Entscheidung, die Sie im Leben treffen. Ein solches Versäumnis kann nicht nur schwerwiegende finanzielle und gesellschaftliche Konsequenzen nach sich ziehen, sondern letztlich auch nachhaltige persönliche Folgen haben.

Ein junger Mann, den Sie vielleicht kennen, brach die High School ab, weil er beschlossen hatte, nicht länger mit der Verwirklichung seines großes Traumes zu warten. Er wollte ein berühmter Musiker werden. Aber seine Träume gingen nicht schnell genug in Erfüllung. Als er 22Jahre alt war, befürchtete er sogar, daß er die falsche Entscheidung getroffen hatte und seine Musik beim Publikum niemals ankommen würde. Er hatte in Pianobars gespielt und war finanziell total abgebrannt; er schlief in Waschsalons, weil er sich keine Wohnung mehr leisten konnte. Das einzige, was ihn noch aufrecht hielt, war eine romantische Beziehung. Dann beschloß seine Freundin, ihn zu verlassen, und diese Erfahrung konnte er nicht mehr verkraften. Er dachte nur noch daran, daß er nie wieder eine solche Frau finden würde. Sein Leben besaß keinen Sinn mehr, und er beschloß, sich umzubringen. Zum Glück dachte er vorher noch einmal über alle Möglichkeiten nach und meldete sich in einer psychiatrischen Klinik an. In der Zeit, die er hier verbrachte, gewann er eine völlig neue Perspektive und erkannte seine wahren Probleme. „Ich will nie wieder so tief sinken“, dachte er.

Heute sagt er: „Das war eine der besten Erfahrungen, die ich je gemacht habe, weil ich nie wieder in Selbstmitleid versunken bin, gleichgültig, was auch geschah. Alle Probleme, mit denen ich seither konfrontiert wurde, sind nichts im Vergleich zu den Schwierigkeiten, die andere durchmachen mußten, wie ich damals gesehen habe.“ Er konzentrierte sich wieder auf sein Ziel, verfolgte seinen seit langem gehegten Traum, und schließlich hatte er alles erreicht, was er wollte. Sein Name lautet Billy Joel.

Können Sie sich vorstellen, daß dieser Mann, den Millionen Fans lieben und der das Topmodel Christie Brinkley heiratete, sich jemals über die Qualität seiner Musik oder darüber Sorgen machte, je wieder eine so begehrenswerte Lebenspartnerin wie seine Ex-Freundin zu finden? Ein Schlüsselpunkt, an den Sie sich erinnern sollten, ist: Was auf kurze Sicht unmöglich erscheint, kann sich langfristig in ein Bilderbuchbeispiel für Glück und Erfolg verwandeln. Billy Joel gelang es, seine Depressionen zu überwinden, indem er eben die drei Entscheidungen traf, die wir alle in jeder Minute unseres Lebens zu steuern vermögen: Die Entscheidung, worauf wir uns konzentrieren wollen, was uns bestimmte Dinge bedeuten, und wie wir angesichts der Herausforderungen reagieren, die unseren Handlungsfreiraum einzuschränken scheinen. Er schraubte seine Ansprüche an sich selbst höher, stützte sie durch neue Überzeugungen und setzte die Strategien um, die er als richtig erkannt hatte.

Ich bin im Lauf der Zeit zu einer Überzeugung gelangt, die mir in extrem harten Zeiten sehr geholfen hat: Was Gott uns nicht gleich gewährt, muß ER uns nicht zwangsläufig auf immer und ewig verwehren. Was kurzfristig unrealisierbar erscheint, läßt sich langfristig unter Umständen durchaus verwirklichen, sofern man über Beharrlichkeit verfügt. Um Erfolg zu haben, müssen wir uns dazu zwingen, stets langfristig zu denken. Man könnte das Auf und Ab im Leben mit dem Wechsel der Jahreszeiten vergleichen. Keine Jahreszeit währt ewig, weil das Leben ein Kreislauf aus Säen, Ernten, Ruhen und Erneuerung ist. Auch der Winter dauert nicht endlos an: Selbst wenn Sie sich heute vor Riesenprobleme gestellt sehen, sollten Sie nie vergessen, daß der nächste Frühling vor der Tür steht. Für manche Leute ist der Winter eine Jahreszeit, in der man sich am besten zu Hause vergräbt und einen Winterschlaf hält; für andere bedeutet er, Schlitten oder Ski zu fahren. Man kann natürlich immer ungeduldig darauf warten, daß diese Jahreszeit zu Ende geht, aber warum macht man daraus nicht eine erinnerungswürdige Zeit?

Lenken Sie Ihre Entscheidungskraft in die richtigen Bahnen

Zusammenfassend möchte ich Ihnen sechs Regeln an die Hand geben, die Ihnen helfen können, Ihre Entscheidungskraft in die richtigen Bahnen zu lenken, jene Kraft, die jeden Augenblick Ihres Lebens prägt:

Erinnern Sie sich an die Macht der Entscheidung. Sie ist ein Werkzeug, das Sie stets benutzen können, um damit Ihr gesamtes Leben zu verändern. In der Minute, da Sie eine Entscheidung treffen, setzen Sie neue Ursachen und Wirkungen in Gang und geben Ihrem Leben eine neue Aus- und Zielrichtung. Sie können Ihr Leben buchstäblich in jedem Augenblick, in dem Sie eine Entscheidung fällen, auf einen neuen Kurs trimmen. Und vergessen Sie nicht: Wenn Sie meinen, keine andere Wahl zu haben, überfordert oder den äußeren Umständen „hilflos ausgeliefert“ zu sein, liegt es an Ihnen, innezuhalten und die Situation mit Hilfe einer bewußten Entscheidung zu korrigieren. Denken Sie daran: Maßstab für jede echte Entscheidung ist die Tatsache, daß Sie neue Maßnahmen ergreifen. Wenn Sie nicht handeln, haben Sie auch keine wirkliche Entscheidung getroffen.

Machen Sie sich bewußt: Der schwerste Schritt auf dem Weg zu jeglichem Ziel ist ein unerschütterlicher Vorsatz, sich dafür einzusetzen – eine echte Entscheidung. Diese Selbstverpflichtung durchzuhalten ist oft wesentlich einfacher als die Entscheidung selbst. Entscheiden Sie also mit Umsicht, aber schnell. Halten Sie sich nicht ewig mit der Frage auf, wie Sie Ihr Vorhaben am besten angehen oder ob es überhaupt gelingen kann. Untersuchungen haben gezeigt, daß die erfolgreichsten Menschen ihre Entscheidungen unverzüglich treffen, weil sie über klare Wertvorstellungen verfügen und ganz genau wissen, was sie im Leben wirklich erreichen wollen. Dieselben Studien haben ergeben, daß diese Leute ihre Entscheidungen, wenn überhaupt, dann nur zögernd revidieren. Im Gegensatz dazu machen Menschen, die ihre Beschlüsse nur langsam fassen und schnell ändern, immer einen Schritt vor und einen zurück: Entscheiden Sie sich also!

Die Entscheidungsfindung ist eine Aktion an sich; eine gute Definition könnte also lauten: „Informationssammlung als Grundlage nachfolgenden Handelns.“ Sie wissen, daß Sie eine echte Entscheidung getroffen haben, wenn bestimmte Aktionen daraus folgen. Ihre Entscheidung wird zur Ursache, die den Stein ins Rollen bringt. Oft trägt sie dazu bei, ein noch höheres Ziel als das ursprünglich angestrebte zu erreichen. Ich habe mir zur Regel gemacht, die Szene der Entscheidung nie zu verlassen, ohne eine spezifische Maßnahme für ihre praktische Umsetzung getroffen zu haben.

Treffen Sie Entscheidungen so oft wie möglich. Je häufiger Sie Entscheidungen treffen, desto besser gehen Sie Ihnen von der Hand. Unsere Körpermuskulatur wird gestärkt, wenn wir sie trainieren, und das trifft auch auf Ihr System der Entscheidungsfindung zu. Entfalten Sie diese Kraft, indem Sie sofort einige der lästigen Entscheidungen fällen, die Sie bisher immer wieder auf die lange Bank geschoben haben. Sie werden nicht glauben, wieviel Energie und Elan Sie damit in Ihrem Leben freisetzen.

Lernen Sie aus Ihren Fehlentscheidungen. Daran führt kein Weg vorbei. Manchmal bauen Sie einfach Mist, ganz gleich, wie Sie eine Aufgabe auch anpacken. Doch wenn das Unvermeidliche geschieht, sollten Sie nicht zu streng mit sich selbst ins Gericht gehen, sondern etwas aus Ihren Fehlern lernen. Fragen Sie sich: „Hat diese Schlappe nicht auch irgendeine gute Seite? Was kann ich daraus lernen?“ Der „Fehlschlag“ kann ein Geschenk des Himmels sein, wenn er dazu dient, künftig bessere Entscheidungen zu treffen. Statt sich auf den kurzfristigen Mißerfolg zu konzentrieren, sollten Sie beschließen, ihn als heilsame Lektion anzusehen, die Ihnen Geld, Zeit oder Verdruß erspart und Ihre Fähigkeit stärkt, in Zukunft Erfolge zu erzielen.

Halten Sie an Ihrer Entscheidung fest, aber bleiben Sie flexibel bei der Wahl des Problemlösungsansatzes. Sobald Sie beispielsweise entschieden haben, was für eine Art Mensch Sie sein wollen, sollten Sie sich nicht an eine bestimmte Methode klammern, um Ihre Vorstellungen zu verwirklichen. Was zählt, ist allein das angestrebte Ziel. Wenn wir entscheiden, was wir im Leben erreichen wollen, wählen wir oft den besten Weg, der uns derzeit bekannt ist. Wir fertigen eine Art Landkarte an, mit deren Hilfe wir zum Ziel gelangen, verschließen aber die Augen vor alternativen Routen. Klammern Sie sich nicht starr an einen bestimmten Kurs, sondern pflegen Sie die Kunst der Flexibilität.

Genießen Sie es, Entscheidungen zu treffen. Sie müssen wissen, daß sich mit jeder Entscheidung, die Sie irgendwann treffen, Ihr Leben ein für allemal verändern kann. Die Person, hinter der Sie das nächste Mal Schlange stehen oder neben der Sie im Flugzeug sitzen, der nächste Anruf, den Sie tätigen oder erhalten, der nächste Film, den Sie sich im Kino ansehen, das nächste Buch, das Sie lesen, oder die nächste Seite, die Sie umblättern, können die Ursache dafür sein, daß sich die Schleusen weit öffnen und alles, worauf Sie gewartet haben, eintrifft.

Wenn Sie ein wirklich leidenschaftliches, erfülltes Leben führen wollen, sollten Sie sich diese Erwartungshaltung zu eigen machen. Vor Jahren traf ich eine Entscheidung, die mir damals unbedeutend erschien, die mein Leben aber nachhaltig beeinflussen sollte. Ich beschloß, in Denver, Colorado, ein Seminar abzuhalten. Diese Entscheidung hatte zur Folge, daß ich eine Dame namens Becky kennenlernte. Sie ist fraglos eine der größten Errungenschaften in meinem Leben, und ihr Familienname lautet inzwischen Robbins. Während derselben Reise nahm ich mir vor, mein erstes Buch zu schreiben, das nun in elf Sprachen übersetzt und weltweit erschienen ist. Ein paar Tage später beschloß ich, ein Seminar in Texas zu halten. Nachdem ich eine Woche lang gearbeitet hatte, um mein Programm auszufüllen, machte sich der Veranstalter aus dem Staub – ohne mich zu bezahlen. Es war für mich naheliegend, mich an die PR-Agentin zu wenden, die er engagiert hatte, eine Leidensgenossin, wie sich herausstellte. Die Frau wurde meine Literaturagentin und half mir bei der Veröffentlichung meines ersten Buches. Und so bin ich heute in der Lage, Ihnen diese Geschichte zu erzählen.

Einmal kam ich auf die Idee, mir einen Geschäftspartner zu suchen. Daß ich nicht vorher Erkundigungen über seinen Leumund einzog, war eine schlechte Entscheidung meinerseits. Innerhalb eines Jahres veruntreute er eine Viertelmillion Dollar und brachte meine Firma mit 758.000Dollar in die roten Zahlen, während ich pausenlos auf Reisen war und mehr als 200Seminare hielt. Zum Glück habe ich aus dieser mißlichen Erfahrung gelernt und danach eine bessere Entscheidung getroffen. Trotz der Ratschläge aller Experten, die mir empfahlen, schleunigst Konkurs anzumelden, um die Katastrophe zu überleben, beschloß ich, nach Sanierungsmöglichkeiten zu suchen. Damit erzielte ich einen der größten Erfolge meines Lebens, der meiner Firma eine ganz neue Dimension verlieh. Was ich aus dieser Erfahrung lernte, sicherte nicht nur den langfristigen Unternehmenserfolg, sondern vermittelte mir auch viele wichtige Einsichten. Sie haben in den von mir entwickelten und in diesem Buch vorgestellten Konzepten der Neuroassoziativen Konditionierung“ und Schicksalslenkungstechniken (Destiny Technologies”) ihren Niederschlag gefunden.

Welche einzelne Erkenntnis ist nun in diesem Kapitel die wichtigste? Es sind Ihre Entscheidungen, und nicht Ihre Lebensumstände, die Ihr Schicksal bestimmen. Bevor Sie die Technik lernen, wie Sie Ihre alltäglichen Denk- und Gefühlsmuster verändern können, sollten Sie sich eines ins Gedächtnis rufen: Alles, was Sie in diesem Buch gelesen haben, ist wertlos – wie auch alles, was Sie in anderen Büchern entdeckt, mit Hilfe von Audiokassetten erfahren oder in Seminaren gelernt haben –… wenn Sie nicht beschließen, Gebrauch davon zu machen. Denken Sie daran: Eine echte, engagierte Entscheidung ist diejenige Kraft, die Ihr Leben verändert. Sie steht Ihnen jederzeit zur Verfügung, wenn Sie den festen Vorsatz fassen, sich ihrer zu bedienen.

Beweisen Sie, daß Sie einen unumstößlichen Beschluß gefaßt haben. Treffen Sie eine oder zwei Entscheidungen, die Sie bisher immer wieder aufgeschoben haben – eine leichte, und eine, die Ihnen ein wenig schwerer fällt. Zeigen Sie sich selbst, was in Ihnen steckt. Warten Sie einen Moment, bevor Sie weiterlesen. Fällen Sie mindestens eine klare Entscheidung, die Sie auf die lange Bank geschoben haben – machen Sie damit den ersten Schritt, Ihrem Ziel näherzukommen – und bleiben Sie dabei! Damit stärken Sie eben jenen „Muskel“, der Ihnen den unerschütterlichen Willen einflößt, Ihr ganzes Leben zu ändern.

Sie und ich wissen, daß wir in Zukunft mit zahlreichen Herausforderungen konfrontiert werden. Aber Lech Walesa und die Menschen in Osteuropa haben eines gelernt: Wenn man fest entschlossen ist, Mauern zu überwinden, kann man hinüberklettern, sie durchbrechen, einen Tunnel graben oder ein Schlupfloch finden. Es spielt keine Rolle, wie lange dieses Hindernis bereits besteht – niemand kann der geballten Kraft von Menschen standhalten, die so lange Widerstand leisten, bis es beseitigt ist. Der menschliche Geist läßt sich nicht unterwerfen. Aber der Wille zu siegen, Erfolg zu haben, das eigene Leben selbst zu gestalten, das Schicksal zu steuern, läßt sich nur dann in positive Bahnen lenken, wenn wir genau wissen, was wir wollen. Außerdem erfordert es den festen Glauben, daß keine Herausforderung, kein Problem und kein Hindernis uns davon abhalten kann, unser Ziel zu erreichen. Wenn Sie erkannt haben, daß Ihr Leben letztlich nicht von den äußeren Umständen, sondern vielmehr von Ihren eigenen Entscheidungen maßgeblich beeinflußt wird, dann ist der Augenblick gekommen, an dem sich Ihr Leben ein für allemal ändert. Sie fühlen sich bestärkt, etwas in die richtige Bahn zu lenken…
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  Die Kraft, die Ihr Leben ordnet

   
   „Menschen leben nur zeitweilig gemäß der Vernunft, meist unter der Herrschaft von Launen und Leidenschaft.“
 
   SIR THOMAS BROWNE
 
  

  Sie hatte nur rund eine halbe Stunde ihres Laufpensums geschafft, als es geschah. Plötzlich rannte ein Dutzend junger Burschen auf sie zu. Bevor Sie Zeit hatte, sich bewußt zu machen, was da passierte, stürzten sich die Angreifer auf sie, zerrten sie ins Gebüsch und begannen, mit einem Bleirohr auf sie einzuschlagen. Ein Junge trat ihr immer wieder ins Gesicht, bis das Blut herabströmte. Nachdem man sie mehrfach vergewaltigt und mißbraucht hatte, ergriffen die Täter die Flucht, in der Annahme, sie sei tot.

  Vielleicht haben Sie von diesem tragischen und abscheulichen Verbrechen gehört, das sich vor ein paar Jahren im New Yorker Central Park ereignete. Ich befand mich an dem Abend, als es geschah, in New York City. Mich hat dabei nicht nur die Brutalität des Angriffs erschreckt, sondern auch die Tatsache, daß es sich bei den Tätern um Kinder handelte, zwischen 14 und 17 Jahre alt. Im Gegensatz zu den gängigen Klischees stammten diese Jungen weder aus ärmlichen Verhältnissen noch aus Familien, in denen Gewalttätigkeit an der Tagesordnung war. Sie besuchten teure Privatschulen, spielten Baseball in der Nachwuchsmannschaft und nahmen Tuba-Unterricht. Sie waren nicht mit Drogen vollgepumpt und deshalb völlig ausgeflippt, noch hatten sie rassistische Motive. Sie griffen diese 28jährige Frau, die sie leicht hätten umbringen können, nur aus einem einzigen Grund an: aus „Spaß“. Sie hatten sogar einen Namen für das Vorhaben, das sie geplant hatten: „Wilding“ (inzwischen ein Begriff für Jugendliche aus „gutem Haus“, die Aggressionen aus purem Nervenkitzel ausleben, oft verbunden mit Straftaten wie Vergewaltigung, Raub oder schwerer Körperverletzung).

  Nur 400 Kilometer entfernt, in der Hauptstadt Washington, stürzte ein Linienflugzeug beim Start vom National Airport während eines Schneesturms aufgrund mangelnder Sichtweite ab. Die Maschine raste gegen die Brücke über den Potomac, als der Berufsverkehr gerade am dichtesten war. Es entstand ein Stau, Ambulanzen wurden sofort an den Schauplatz des Unglücks beordert, und die Brücke verwandelte sich in einen Alptraum, in dem Chaos und Panik herrschten. Die Feuerwehrmänner, Notärzte und Sanitäter waren dem Ausmaß der Zerstörung kaum gewachsen und tauchten immer wieder in den Potomac, um Überlebende des Absturzes zu retten.

  Eines der Opfer gab seine Schwimmweste immer wieder an andere weiter. Der Mann rettete viele Menschenleben, nur nicht sein eigenes. Als der Rettungshubschrauber endlich an ihn herankam, war er unter der eisigen Oberfläche des Wassers verschwunden. Er hatte sein Leben geopfert, um das völlig fremder Personen zu retten! Was hatte ihn veranlaßt, das Leben von Menschen – die er nicht einmal kannte – so hoch zu bewerten, daß er bereit war, sein eigenes dafür aufs Spiel zu setzen?

  Was treibt Menschen aus „gutem Haus“ dazu, so bestialisch und unbarmherzig zu handeln, während ein anderer Mann sein Leben opfert, um unbekannte Menschen zu retten? Was ist ausschlaggebend dafür, daß jemand ein Held, ein Schurke, ein Krimineller oder ein aktives Mitglied der Gesellschaft wird? Welche Faktoren sind für die unterschiedlichen menschlichen Verhaltensweisen von Bedeutung? Im Verlauf meines Lebens habe ich mich mit aller Kraft bemüht, Antworten auf diese Fragen zu finden. Eines ist mir klar: Menschen sind keine Wesen, deren Handeln zufällig ist; für alles, was wir tun, gibt es einen Grund. Wir sind uns dessen vielleicht nicht bewußt, aber hinter jeder menschlichen Verhaltensweise steckt ein Motiv, eine Triebkraft. Sie beeinflußt jede Facette unseres Lebens, angefangen von unseren zwischenmenschlichen Beziehungen über unsere Finanzlage, bis hin zu unserer körperlichen und geistigen Verfassung. Welche Kraft steuert Sie jetzt und für den Rest Ihres Lebens? Es ist das Wechselspiel zwischen Schmerz und Freude! Alles, was wir tun, erfolgt aus dem Bedürfnis heraus, negative Erfahrungen zu vermeiden, oder aus unserem Wunsch, positive zu gewinnen!

  Wie oft höre ich doch Leute davon reden, daß sie ihr Leben ändern wollen. Aber sie schaffen es nicht, den guten Vorsatz in die Tat umzusetzen. Sie fühlen sich frustriert, ohnmächtig und sind sogar wütend, weil sie wissen, daß sie handeln müßten, sich dazu aber nicht aufraffen können. Dafür gibt es einen einfachen Grund: Sie versuchen immer wieder, ihr Verhalten zu ändern, das letztlich nur ein Symptom ist, und versäumen es dabei, sich mit den dahinterstehenden Ursachen zu befassen.

  Wenn wir die treibende Kraft, die Schmerz und Freude innewohnt, verstehen und zu nutzen wissen, dann können wir dauerhafte Veränderungen und Verbesserungen für uns selbst und jene Menschen bewirken, die uns nahestehen. Wer diese Kraft nicht erkennt, ist dazu verurteilt, blind zu reagieren, wie ein Tier oder eine Maschine. Vielleicht ist diese Behauptung eine unzulässige Vereinfachung, aber Sie sollten darüber nachdenken. Warum leiten Sie nicht einige Vorhaben in die Wege, von denen Sie wissen, daß sie unumgänglich sind?

  Was versteht man unter einer zögerlichen Haltung? Zaudern heißt, daß wir etwas nicht tun, von dem wir wissen, daß wir es eigentlich tun müßten. Warum handeln wir nicht? Die Antwort ist einfach: weil wir glauben, in diesem Augenblick zu handeln sei unangenehmer, als ein Vorhaben auf die lange Bank zu schieben. Haben Sie schon einmal die Erledigung einer Aufgabe so lange hinausgezögert, bis sie urplötzlich den Drang verspürt haben, sie sofort in Angriff zu nehmen und ein für allemal hinter sich zu bringen? Was ist passiert? Sie haben lediglich Ihre Assoziationen von Schmerz und Freude geändert. Plötzlich schien Ihre Unentschlossenheit größere Nachteile mit sich zu bringen als der weitere Aufschub Ihres Vorhabens. Diese Erfahrung machen zum Beispiel viele Menschen, wenn sich der Termin für die Abgabe der Steuererklärung nähert!

   
   „Ein Mensch, der leidet, bevor es nötig ist, leidet mehr als nötig.“
 
   SENECA
 
  

  Was hält Sie davon ab, sich dem Mann oder der Frau Ihrer Träume zu nähern? Was hindert Sie daran, Ihre eigene Firma zu gründen, wie seit Jahren geplant? Warum schieben Sie ihr Vorhaben, eine Schlankheitskur zu machen, immer wieder auf? Warum suchen Sie ständig nach Ausflüchten, um Ihre Diplomarbeit nicht zu Ende schreiben zu müssen? Warum haben Sie Ihre Finanzinvestitionen nicht unter Kontrolle? Was hindert Sie daran, genau das Leben zu führen, das Sie sich immer erträumt hatten?

  Die Antwort ist einfach. Obwohl Sie wissen, daß alle diese Aktionen für Sie von Nutzen sind – und Ihr Leben vielleicht sogar bereichern –, assoziieren Sie in dem Augenblick, in dem Handeln geboten wäre, damit mehr Nachteile als mit dem Gedanken, unter Umständen eine Gelegenheit zu verpassen. Schließlich könnte der oder die Auserkorene Sie ja auch zurückweisen! Und sollten Sie Ihre eigene Firma gründen und scheitern, haben Sie die Sicherheit eingebüßt, die Ihnen Ihr derzeitiger Arbeitsplatz geboten hat. Und falls Sie sich auf eine Diät einlassen und hungern, hätten Sie das Gewicht irgendwann doch wieder drauf! Und was wäre, wenn Sie Ihr Geld nach eigenem Gutdünken anlegen und Verluste hinnehmen müssen? Also warum sich überhaupt erst auf einen Versuch einlassen?

  Für die meisten Menschen ist die Angst vor einem Verlust viel größer als der Wunsch nach einem Gewinn. Was würde Sie stärker motivieren: jemanden daran zu hindern, die 100.000 Dollar zu stehlen, die Sie in den letzten fünf Jahren mühsam verdient haben, oder die Aussicht, in den nächsten fünf Jahren 100.000 Dollar zu verdienen? Die meisten Leute würden es vorziehen, ihren Besitz zu bewahren, als Risiken einzugehen, um das zu erreichen, was sie sich wirklich im Leben wünschen.

  Oft kommt in Gesprächen eine interessante Frage über die dualen Kräfte auf, die unser Leben bestimmen: Schmerz und Freude; und diese Frage lautet: Wie kommt es, daß manche Leute sich äußerst unwohl in ihrer Haut fühlen, und dennoch nichts unternehmen, um etwas zu ändern? Antwort: Sie haben die Schmerzgrenze, die emotionale Schwelle, noch nicht erreicht. Wenn Sie je eine destruktive Beziehung erlebt und schließlich die Entscheidung getroffen haben, Ihre Kräfte zu mobilisieren, aus dem alten Trott auszubrechen und Ihre Situation zu ändern, sind Sie vermutlich an einem Schmerzniveau angelangt, das Sie nicht länger hinnehmen konnten. Wir alle haben schon einmal gesagt: Jetzt habe ich endgültig die Nase voll, mir reicht’s! Das muß ab sofort anders werden.“ Das ist der magische Augenblick, in dem der Schmerz zu einem Freund wird. Er spornt uns zu neuen Aktionen an, die zu neuen Resultaten führen. Wir fühlen uns noch stärker zum Handeln motiviert, wenn wir gleichzeitig erkennen, daß die Veränderung darüber hinaus viel Freude in unser Leben bringen kann.

  Dieser Prozeß ist unzweifelhaft nicht auf den Bereich zwischenmenschlicher Beziehungen beschränkt. Vielleicht sind Sie auch bezüglich Ihres Körpergewichts und Ihrer Kondition an Ihre Schmerzgrenze vorgestoßen: Sie hatten die Nase endgültig voll, weil Sie sich nur mit Mühe in den Flugzeugsitz klemmen, sich nicht mehr in Ihre Kleider zwängen oder nur noch schnaufend Treppen steigen konnten. Endlich haben Sie gesagt: „Jetzt langt’s mir aber!“ und eine Entscheidung getroffen. Was hat Sie dazu veranlaßt? Der Wunsch, Unbehagen aus Ihrem Leben zu verbannen und wieder Freude zu empfinden: die Freude des Stolzes, die Freude des Wohlbefindens, die Freude der eigenen Wertschätzung und die Freude darüber, genau das Leben führen zu können, das Sie sich vorgestellt haben.

  Natürlich treten Schmerz und Freude in unterschiedlicher Abstufung auf. Das Gefühl der Erniedrigung ist eine ziemlich intensive Form des emotionalen Schmerzes. Unbehagen oder Langeweile stellen ebenfalls eine Art Schmerz dar. Ganz offensichtlich sind einige dieser Schmerzempfindungen weniger tiefgreifend, aber sie gehen dennoch in die Gleichung ein, auf der unsere Entscheidungsfindung beruht. Auch die Freude fällt in diesem Prozeß ins Gewicht. Ein großer Teil unserer Antriebskraft im Leben wurzelt in der Aussicht, daß wir uns mit unseren Aktionen eine reizvollere Zukunft schaffen, daß die Mühe sich auszahlen wird, daß uns der verdiente Lohn winkt. Aber auch bei der Freude gibt es verschiedene Intensitätsgrade. Die Ekstase ist, wie die meisten zustimmen würden, eine ungeheuer starke Emotion, der das Gefühl des Wohlbehagens jedoch den Rang ablaufen kann. Hier kommt es auf die Perspektive des Einzelnen an.

  Angenommen, Sie machen während der Mittagspause einen Spaziergang und kommen an einem Park vorbei, in dem gerade eine Beethoven-Symphonie erklingt. Bleiben Sie stehen, um zuzuhören? Das hängt von verschiedenen Dingen ab, in erster Linie wohl von der Bedeutung, die klassische Musik für Sie hat. Manche Leute würden alles stehen- und liegenlassen, um den kraftvollen Klängen der „Eroica“ zu lauschen; für sie ist Beethoven ein himmlisches Vergnügen. Andere finden klassische Musik ungefähr so faszinierend wie die Aussicht, stundenlang zuschauen zu müssen, wenn Farbe trocknet. Diese Musik zu ertragen wäre eine Qual, und deshalb hasten sie weiter und begeben sich lieber wieder an ihre Arbeit. Aber selbst einige Liebhaber klassischer Musik würden nicht stehenbleiben, um zuzuhören. Vielleicht wiegt die Angst vor den unangenehmen Folgen des Zuspätkommens schwerer als das Entzücken, den vertrauten Klängen zu lauschen. Oder sie haben das Gefühl, mitten am Tag eine Pause einzulegen und Musik zu genießen sei eine Verschwendung ihrer kostbaren Zeit; das nagende Gefühl, etwas Leichtsinniges oder Unangemessenes zu tun, fällt dann stärker ins Gewicht als das Vergnügen, das ihnen die Musik zu bieten vermag. Jeder Tag unseres Lebens ist angefüllt mit Konfliktsituationen dieser Art, die wir auf psychischer Ebene mit uns selbst aushandeln. Wir wägen ständig unsere Verhaltensweisen gegen die Konsequenzen ab, die sie für uns haben könnten.

  Die wichtigste Lektion, die uns das Leben erteilt

  Das Verhalten von Mutter Teresa und das Leben des Immobilienspekulanten Donald Trump werden von der gleichen Triebkraft gesteuert. Sie könnten jetzt natürlich sagen: „Hat dieser Robbins nicht mehr alle Tassen im Schrank? Unterschiedlicher können zwei Menschen doch gar nicht sein!“ Und Sie haben völlig recht: Ihre jeweiligen Werthaltungen sind an den entgegengesetzten Enden des Spektrums angesiedelt; und trotzdem wird auch ihr Verhalten von Schmerz und Freude bestimmt. Ihr Leben wurde dadurch geprägt, daß beide gelernt haben, was in ihnen Glücksund was Schmerzgefühle auslöst. Das ist die wichtigste Lektion, die wir im Leben erhalten. Sie stellt sich jedem anders dar und ist genauso individuell wie das menschliche Verhalten.

  Was hat Donald Trump während seines ganzen Lebens am meisten motiviert? Er hat gelernt, Freude daran zu empfinden, sich die größten und teuersten Yachten zuzulegen, die ausgefallensten Gebäude in den USA zu errichten und die gewieftesten Geschäfte abzuschließen – kurz gesagt, das größte und beste „Spielzeug“ zu sammeln. Und womit hat er gelernt, Schmerz in Verbindung zu bringen? In einem Interview stellte sich heraus, daß sein größter Frust im Leben darin besteht, auf irgendeinem Gebiet Zweitbester zu sein – das kommt in seinen Augen einem totalen Versagen gleich. Sein Leistungsbewußtsein wurzelt in erster Linie in dem zwanghaften Bestreben, diese Art von Schmerz zu vermeiden. Diese Triebkraft ist für ihn wesentlich mächtiger und motivierender als sein Wunsch, Freude zu empfinden. Viele seiner Konkurrenten haben sich an den Höllenqualen geweidet, die Donald Trump beim Zusammenbruch seines Wirtschaftsimperiums erlitt. Statt ihn – oder irgendeinen Menschen, uns selbst eingeschlossen – an den Pranger zu stellen, könnte es für uns wesentlich nutzbringender sein zu verstehen, was ihn zu seinem Verhalten veranlaßt hat und ein wenig Mitgefühl mit ihm zu empfinden.

  Mutter Teresa ist eine völlig gegensätzliche Persönlichkeit. Bei dieser Frau ist die Liebe zu ihren Mitmenschen so ausgeprägt, daß sie mitleidet, wenn sie mit der Not anderer konfrontiert wird. Die Ungerechtigkeit des indischen Kastenwesens empfand sie als persönliche, schmerzliche Erniedrigung. Sie machte diese Entdeckung, als sie Maßnahmen ergriff, um den Betroffenen – und damit letztlich auch sich selbst – zu helfen. Mutter Teresa hat ihr wahres Lebensziel in einem der schlimmsten Elendsviertel von Kalkutta gefunden, der „Stadt der Freude“, die aus allen Nähten platzt, weil dort Millionen hungernder, kranker und entwurzelter Menschen Zuflucht suchen. Für sie bedeutet es Glück, durch knietiefen Schlamm, Unrat und Schmutz zu waten, um eine verwahrloste Hütte zu erreichen und Babies und Kleinkinder zu betreuen, die darin hausen, die winzigen Körper ausgemergelt von Cholera und Ruhr. Sie wird von dem Gefühl getrieben, daß ihre eigene Bürde leichter wird, wenn sie anderen hilft, ihr Elend zu erleichtern oder zu überwinden. Sie weiß, daß sie selbst Freude empfindet, wenn sie anderen Freude schenkt und dazu beiträgt, daß diese ein menschenwürdigeres Dasein führen können. Sie hat gelernt, daß es das höchste Gut des Menschen ist, sich für andere einzusetzen; dieser Dienst am Nächsten gibt ihr das Gefühl, daß ihr Leben einen Sinn hat.

  Obwohl es bei den meisten Menschen einiger Phantasie bedarf, die Aufopferungsbereitschaft und Demut der Mutter Teresa mit dem Materialismus eines Donald Trump zu vergleichen, sollten wir eines nicht vergessen: Diese beiden Menschen haben ihr Schicksal auf der Grundlage jener Dinge geschmiedet, mit denen sie selbst Schmerz und Freude in Verbindung gebracht haben. Sicher haben auch Herkunft und soziales Umfeld bei dieser Wahl eine Rolle gespielt, aber letztlich haben die beiden bewußt entschieden, wofür sie sich selbst belohnen oder bestrafen wollten.

  Ihr Schicksal wird von den Dingen bestimmt, mit denen Sie Schmerz und Freude assoziieren

  Eine Entscheidung hat eine maßgebliche Rolle bei der Verbesserung meiner Lebensqualität gespielt: Ich habe schon in jungen Jahren großen Spaß damit verbunden, etwas zu lernen. Ich erkannte, daß die Entwicklung von Konzepten und Strategien zur Beeinflussung menschlicher Verhaltensweisen und Gefühle mir buchstäblich alles geben konnte, was ich mir im Leben wünschte. Damit gelang es mir, Krisen zu überwinden und wieder Freude zu empfinden. Dadurch, daß ich lernte, die Geheimnisse menschlichen Handelns zu ergründen, verbesserte sich auch mein eigenes psychisches und physisches Befinden, und ich war imstande, meine Beziehungen zu den Personen zu vertiefen, die mir nahestanden. Lernen gab mir etwas an die Hand, das ich weitergeben konnte, bot mir eine Chance, einen wertvollen Beitrag zum Wohl aller Menschen zu leisten, mit denen ich in Kontakt kam. Das gab mir persönlich ein Gefühl der Zufriedenheit und Erfüllung. Gleichzeitig stieß ich auf eine noch intensivere Form der Freude, die darin bestand, meine neu erworbenen Kenntnisse mit leidenschaftlichem Engagement weiterzuvermitteln. Als ich sah, daß ich anderen auf diese Weise helfen konnte, ihre eigene Lebensqualität zu verbessern, offenbarte sich mir das höchstmögliche Maß an Freude. Und mein Lebensziel begann Formen anzunehmen.

  Welche negativen und positiven Erfahrungen hatten prägenden Einfluß auf Ihr Leben? Wenn Sie Schmerz oder Freude beispielsweise mit Drogen assoziiert haben, ist Ihr Schicksal davon sicher nicht unberührt geblieben. Genauso verhält es sich mit den Empfindungen, die Sie mit Zigaretten- oder Alkoholkonsum, bestimmten zwischenmenschlichen Beziehungen und selbst mit Konzepten wie Geben oder Vertrauen verknüpfen.

  Falls Sie Arzt sind, war Ihre Entscheidung vor vielen Jahren, die medizinische Laufbahn einzuschlagen, nicht von der Überzeugung motiviert, daß dieser Beruf der richtige für Sie sei? Jeder Arzt, den ich kenne, verknüpft ein Höchstmaß an Freude mit der Möglichkeit, anderen zu helfen, Schmerzen zu lindern, Krankheiten zu heilen und Menschenleben zu retten. Bei vielen war der Stolz, ein geachtetes Mitglied der Gesellschaft zu sein, ein zusätzlicher Anreiz. Musiker haben sich ihrer Kunst verschrieben, weil ihnen nur wenige Dinge im Leben das gleiche Maß an Befriedigung verschaffen. Und ein Konzernchef hat beispielsweise gelernt, Zufriedenheit mit wichtigen Entscheidungen zu assoziieren; sie beinhalten ein ungeheures Potential, etwas Einzigartiges zu schaffen und einen dauerhaften Beitrag zur Verbesserung der Lebensqualität zahlreicher Menschen zu leisten.

  Denken Sie nur an die verengten Schmerz- und Freudenassoziationen eines John Belushi, Freddie Prinze, Jimi Hendrix, Elvis Presley, Jim Morrison oder einer Janis Joplin. Die Gewohnheit, Drogen als Flucht aus der Realität, als schnelle Problemlösung oder einen Weg zu betrachten, den Schmerz gegen ein zeitweiliges Gefühl des Wohlbefindens einzutauschen, hat ihren eigenen Niedergang verursacht. Sie haben den höchsten Preis dafür gezahlt, daß sie es nicht verstanden, ihre eigenen Gedanken und Gefühle zu steuern. Erinnern Sie sich nur an die Vorbildrolle, die sie für Millionen von Fans hatten! Ich konnte Drogen und Alkohol nie etwas abgewinnen. Lag das etwa daran, daß ich ein geistiger Höhenflieger war, der keine Aufputschmittel brauchte, oder ein Tugendbold? Nein, ich hatte nur großes Glück. Ich habe Alkohol deshalb nie angerührt, weil ich als Kind einige Mitglieder meiner Familie in berauschtem Zustand erlebte; sie führten sich so abscheulich auf, daß Alkohol noch heute Ekel in mir auslöst. Ein besonders gravierendes Beispiel, an das ich mich erinnere, war die Mutter eines Freundes. Sie war ziemlich korpulent, wog fast 150 Kilo und trank ständig. Dann wollte sie mich jedesmal umarmen und mir salbungsvolle Reden halten. Bis zum heutigen Tag wird mir speiübel, wenn ich am Atem rieche, daß jemand Alkohol getrunken hat.

  Bier steht jedoch auf einem anderen Blatt. Als ich elf oder zwölf war, betrachtete ich es nicht als alkoholisches Getränk. Schließlich genehmigte sich mein Vater ab und zu ein Bier, und er wurde davon nicht volltrunken oder widerwärtig. Im Gegenteil, er schien lustiger zu sein, wenn er ein paar Gläser intus hatte. Außerdem setzte ich Biertrinken mit Freude gleich, weil ich wie mein Vater sein wollte. Wäre ich dadurch wirklich meinem Vater ähnlicher geworden? Nein, aber unser Nervensystem stellt häufig falsche Verbindungen (Neuro-Assoziationen) zu den Dingen her, die uns negative oder positive Erfahrungen bescheren werden.

  Eines Tages bat ich meine Mutter um ein Glas von diesem „Gebräu“. Sie lehnte ab und erklärte, es sei nicht gut für mich. Aber sie stieß auf taube Ohren: Ich war zum einen fest entschlossen, Bier zu probieren, und zum anderen standen die Beobachtungen, die ich bei meinem Vater angestellt hatte, in klarem Widerspruch zu ihrer Behauptung, es sei schädlich. Wir sperren uns gegen das, was andere sagen, weil wir absolut sicher sind, daß wir es besser wissen. Und ich wußte an diesem Tag, daß der nächste Schritt zum Erwachsenwerden darin bestand, Bier zu trinken. Schließlich erkannte meine Mutter, daß ich es mir wahrscheinlich anderswo beschaffen würde; und so beschloß sie, mir eine Lektion zu erteilen, die ich nie mehr vergessen sollte. Irgendwie hat sie wohl gespürt, daß sie drastisch die Erwartungen verändern mußte, die ich mit Bier verknüpfte. Deshalb sagte sie: „In Ordnung. Du willst also Bier trinken und wie dein Vater sein? Dann wirst du dein Bier kriegen und es genauso trinken wie er.“ Ich fragte: „Was soll denn das heißen?“ „Du mußt eine ganze Sechserpackung leeren.“ „Kein Problem“, erwiderte ich.

  „Na, dann mal los“, forderte sie mich auf. Der erste Schluck schmeckte scheußlich, ganz anders, als ich erwartet hatte. Natürlich konnte ich das damals nicht zugeben, denn schließlich hatte ich ja auch meinen Stolz. Deshalb nippte ich weiter. Als die erste Dose geleert war, sagte ich: „Jetzt kann ich aber wirklich nicht mehr.“ „Nichts da, hier ist das nächste“, erwiderte sie und öffnete die zweite. Nach der dritten oder vierten Dose wurde mir speiübel. Ich bin sicher, Sie haben erraten, was als nächstes passierte: Ich übergab mich so, daß nicht nur ich selbst, sondern auch der ganze Küchentisch besudelt war. Es war ekelhaft und genauso widerlich, wie das Erbrochene aufzuwischen. Ich brachte den Geruch von Bier ab sofort mit Erbrechen und mit dem Gefühl in Verbindung, hundeelend zu sein. Die Assoziation wurde nicht mehr vom Kopf gesteuert, sondern zu einer emotionalen Assoziation in meinem Nervensystem – einer Neuroassoziation, sozusagen auf der Instinktebene –, die unzweifelhaft auf meine künftigen Entscheidungen abfärben sollte. Infolge dieser Erfahrung habe ich seither nicht einmal mehr an einem Bier genippt!

  Können unsere negativen oder positiven Assoziationen unser Leben nachhaltig beeinflussen? Darauf können Sie wetten! Die negative Neuroassoziation, die ich mit Bier verknüpfte, hat sich auf viele Entscheidungen in meinem Leben ausgewirkt. Sie hatte Einfluß auf die Wahl meiner Schulfreunde und darauf, was ich als Vergnügen zu empfinden lernte. Dazu brauchte ich keinen Alkohol, sondern Lernen, Lachen und Sport. Ich lernte auch das unglaubliche Gefühl kennen, das sich einstellt, wenn man anderen hilft. Deshalb wurde ich bald derjenige, bei dem alle meine Mitschüler ihre Probleme abluden, und wenn ich zu ihrer Lösung beitragen konnte, verschaffte das sämtlichen Beteiligten ein Gefühl der Befriedigung. Einige Dinge haben sich auch im Lauf der Jahre nicht geändert!

  

  Möchten Sie gerne weiterlesen? Dann laden Sie jetzt das E-Book.
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